
Nr. 175. -34. Jahrs.

OßmärWche Tageszeitung
A u sg a b e  täglich abends, ausschließlich der Sonn- und Feiertage. —  Bezugspreis bei den 
kaiserl. Reichs-Postämtern vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zustellungsgebühr: 
für T h o r n  S t a d t  u n d  V o r s t ä d t e ,  von der Geschäfts- oder den Ausgabestellen ab­
geholt vierteljährlich 2.25 Mk., monatlich 80 Pfg^ ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 

monatlich 95 P f. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg.

ch r ift le itu ir g  u n d  G e s c h ä ft s s te lle :  Katharinenftraße Nr. 4. 
, . Fernsprecher 57.

Drief. und Telegramm-Adresse: „ P r e s s e , T horn ."

4 '^

(Thornrr Presse)

A n zeigenp reis die 6 gespaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf^ für Stellenangebote und 
-Gesuche. Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 P f.. (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Westpreußens und Posens und durch Vermittlung 15 Pf.,) für Anzeigen mit P  latz- 
vorschrlft 25 P f. Im  Reklameteil kostet die Zeile 50 P f. Rabatt nach Tarif. —  Auzeigenaufträge 
nehmen an alle soliden Anzeigenvermittlungsstellen des In - und Auslandes. — Anzeigen­
annahme in der Geschäftsstelle bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen sind tags vorher aufzugeben.

Thor«. Kritag den 28. Zuli (W .
Druck und Verlag der C. D om b row sk i'sch en  Buchdruckerei in THÄn. 
Verantwortlich für die SchrlftleiLung: H e in r . W a r tm a n n  in Thorn.

Zusendungen sind nicht an eine Person, sondern an die Schriftleitung oder Geschäftsstelle zu richten.-- Bei Einsendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
— . <5vroerungen können nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte Einsendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, wenn das Postgeld für die Rücksendung beigefügt ist.

Zur Uriegslage.
Einheitlichkeit, 

a - r ^^kverLM» tut sich viel zu Wie auf die 
«richertlichLeit seiner KrisgsDhrung, auf die 
8 g e  allgemeine Offensive. E r  vergißt dabei 
»211̂  daß dieser Gedanke zwar viele Monate hin- 
urch Kern rnch Stern gewisser AusMhrungen 

Sachverständigen der — Entente gewesen 
^ d a ß  er aber erst in den Zeiten höchster Not in 
^  «"d WiEchkeit umgesetzt wurde. OLevst Re- 
plngtim war ja  wohl sein erster Verfechter. All- 
s« groß allerdings wird seine Befriedigung nicht 
. er jetzt die verspätete, lückenhafte Ve-
ftgung  seiner Ratschläge überschaut. Die maze- 

onyche Heeresgruppe des General S arra il wird 
^vnbheiten, Hitze (40 Grad im Schatten) 

"o Derpflegungsmängel lahmgelegt und fürchtet, 
^aroert des Schauplatzes ihrer früheren Nieder-

neue Schläge zu empfangen, traut auch den 
Sechen nicht Wer den Wog, zumal da die Wah 
Uiü» uichi für oder wider entschieden haben, 

^  Italiener kommen aus schwierigem Ee- 
d u ^  durch Artillerie-Vorbereitungen noch 

^  Jnsanterieangriffe vorwärts. Anders gear- 
> anders gegründet ist die Einheitlichkeit der 

, 'Nahrung des Vier-bundes. Da kann man je- 
sta ^Eederholten Flucht in die Öffentlichkeit völ- 
de ^Evaten. Da geschicht keine größere Bewegung 

6 Angriffs und der Abwehr, ohne daß hinter 
" Fronten eine völlige Verständigung unter den 

^erbimdeten besteht. Einer für alle. alle für 
einen gchen Führer und Heer den e i n e n  Weg 
Am gründlichen Siege. Schulter an Schulter fech- 
en Deutsche, Österreicher und Ungarn seit Beginn 
es Krieges. Schulter an Schulter mit den Bul- 

Mren erzwängen sie den Durchschlag durch Serbien 
nd Montenegro. Und wie deutsche Krieger mit 
en Osnranen am Hellespont und in Kleinasien- 

Mesopotamien Waffenbrüderschaft, Blutbrüder- 
Ichaff bewährt haben, find jetzt die Osmanen in 
, alrzien erschienen, um mit der Selbstverständlich- 
reit der Bundestreue der Ruffenflut schützende 
Verche entgegenzustemtmen, während die Vulga- 
^  an der Donau gegen Rumänien -und an der 
Etruma gegen Sarra il auf der Wacht stehen.

Trotz ihrer gerühmten Einheitlichkeit will bei 
unseren Gegnern die Offensive weder im Osten noch 
M  Westen wieder in Fluß kommen. Vor der 
üront der Heeresgruppe Hindenburg fanden 
ebenso wie vor der Front der Armee Vochmer in 
Etzter Zeit nur Vorfeldkämpfe statt, dort bei 
Niga, hier östlich des Koropiec. Teilvorstötze wur­
den von den Heeresgruppen Leopold und Linsingen 
abgewehrt, von der einen wiederum bei Goro- 
drschtsche am Sevwetsch, wo drei russische Divisionen 
vergeblich und verlustreich anliefen, von der ande­
ren nordwestlich von VerAeeKo am oberen Styr, 
wo die Russen in Richtung Vrody-Lemberg durch­
brechen und zugleich die Bedrohung von Luzk mit­
telbar abwenden möchten. Im  Westen hat die enz- 
lisch-franzöfische Offensive, deren Heftigkeit sehr 
erheblich nachgelassen hat, wiederum keinerlei E r­
folge erringen können. An einzelnen Stellen be­
sticken sich Vielmehr unsere Truppen in langsamem 
Vordringen. Wie der Angriffsbefehl, den man 
bei einem gefangenen Offizier gefunden hat, be­
weist, hatten die englischen Truppen schon am 
ersten Tage der Offensive bis zur Linie Pursieux- 
Martin-puich durchstoßen sollen und am 25. Tage 
standen sie noch immer 2Ẑ  Kilometer v o r  dieeser 
Ziellinie und ganze 2 Kilometer hinter ihrer ur­
sprünglichen Ausfallstellung. M it der neuen Dop­
peltaktik, von der die Westmächte soviel Wesens 
m-achen, ist es also nicht weit her; denn der Wille 
bes Angreifers hat sich dem Willen des Verteidi­
gers fügen müssen. Zwei unregelmäßige Ein- 
buckelungen ohne zielbewußte Richtung und Tiefe 
find das ganze Ergebnis. Das war doch sicherlich 
Nicht der Zweck des Angriffes. **

Amtlicher deutscher Heeresbericht.
B e r l in  den 27. Juli. (W. T.-B.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  27.  Ju li.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Zwischen Ancre und Somme bis in die Nacht hinein starke 
beiderseitige Artillerietatigkeit; feindliche Handgranatenangriffe 
westlich von Pozieres wurden abgewiesen. Südlich der Somme 
ist ein französischer Angriff nordöstlich von Barleur gescheitert. 
Diese Nacht wurden in Gegend „Kalte Höhe"-Fleury mehrere 
starke französische Angriffe abgeschlagen. An einigen Stellen dauern 
die Kämpfe noch an. — Starke englische Erkundungsabteilungen 
wurden an der Front südwestlich von Warneton, Patrouillen bei 
Richebourg abgewiesen; ein französischer Handstreich südlich von 
Dienne le CHLteau (Westargonnen) ist mißlungen. Unsere P a ­
trouillen haben bei Wille au B ois und nordöstlich von Prunay in 
der französischen Stellung rund 50 Gefangene gemacht. — Im  
Luftkamps wurde ein französischer Doppeldecker bei Beine (östlich 
von Reims) abgeschossen. §

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Gestern Abend stürmten die Russen vergebens gegen unsere 

Stellung an der Schtschara, nordwestlich von Ljachowitschi, an; 
auch westlich von Beresteczko wurden sie blutig abgewiesen. —  
Sonst sind, abgesehen von einem für den Gegner verlustreichen 
Vorpostengefecht an der Komaika, südlich von Widsy, keine Er­
eignisse zu berichten.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Die Lage ist unverändert. Oberste Heeresleitung.

Die Kämpfe im Westen.
Die englischen Verluste.

Das „Hamburger Fremdenblatt" meldet aus 
dem Haag: Wiederholt sind gut unterrichtete Rei­
sende zurückgekehrt, die einwcmdsfrei festgestellt 
haben, daß dre Engländer von Beginn ihrer großen 
Offenswe bis M itte Ju li zwischen 70—80 000 Ver­
wundete aus Frankreich abtransportiert haben; 
auch sei die Zahl der nichttransportfähigen Schwer­
verwundeten sehr groß, die in zumteil schleunigst 
aufgeschlagenen Lazaretten in Frankreich notdürftig 
untergebracht seien. I n  gut unterrichteten fran­
zösischen Kreisen schätzt man die Verluste der Eng­
länder an Toten und Verwundeten in den wenigen 
Tagen bis M itte Ju li  auf weit über 100 000 Mann. 
Seitdem hat der Aufwand an Truppen nicht nach­
gelassen, sondern es werden allmählich noch umfang­
reichere Kräfte eingesetzt, sodaß die Verlustzahl im 
Verhältnis zu der zunehmenden Schwere der 
Kämpfe 150—170 000 Mann erreicht haben müsse, 
überall hört man, daß die Begeisterung bei den 
Mannschaften in der letzten Zeit völlig nachgelassen 
habe, weil es der englischen Heeresleitung trotz 
größter Anstrengung nicht gelungen sei, den unbe­
deutenden Geländegewinn von 4—5 Kilometern als 
einen Erfolg hinzustellen, der den ungeheuren und 
rücksichtslosen Opfern an Soldaten auch nur im ge­
ringsten entspräche.

Die englischen Ofsiziersverluste.
Die neueste englische Verlustliste enthält die 

Namen von 354 Offizieren.

Ernste Stimmung in England.
Aus unbedingt zuverlässiger Quelle wird dem 

„Lok.-Anz." mitgeteilt, daß die in englischen Regie­
rungskreisen herrschende Stimmung außerordentlich 
ernst ist. M an ist von dem geringen Ergebnis 
überrascht, das Haigs Offensive gezeitigt hat, und 
der Gewährsmann, des „Lok.-Anz.", der nach Be­
ginn der Somme-Schlacht in der Lage war, die maß­
gebendsten Persönlichkeiten in London zu sprechen, 
ist überzeugt, daß, wenn der jetzige Feldzug in der 
Picardie innerhalb von vier bis sechs Wochen keine 
größeren Ergebnisse haben sollte, als die ihm bis­
her beschieden waren, England von der Aussichts­
losigkeit alles weiteren Anrennens gegen die deut­
schen Linien überzeugt, der Stimme der Vernunft 
Gehör geben und alle Folgerungen daraus ziehen 
wird.

Schweizerisches Urteil 
über die Kriegslage im Westen.

über die Kriegslage schreibt der „Berner Bund",

englische Führung des fchließlrchen Erfolges sicher 
gewähnt. Erreicht seien nur taktische Teilerfolge, 
welche die strategischen Erwartungen vermissen 
lassen. Wiederum habe sich die unzerstörbare leben­
dige Kraft der deutschen Verteidigung geoffenbart, 
welche sich nicht auf starres Feschalten beschranke, 
sondern zu Gegenangriffen vorbreche und auf drese 
Weise die Zurückwirkung der Anfangserfolge des 
Gegners erwirke.

Norwegisches Urteil.
Die „Köln. ZLg." meldet aus Kristiania: Der 

militärische Mitarbeiter des „Morgenbladet" be­
merkt zur West-Offensive, daß das Ergebnis für Dre 
Alliierten trotz dem angewandten überwältigenden 
Truppeneinsatze gänzlich unbefriedigend sei. Die 
deutsche Westfront habe sich erneut als unerschütter­
lich erwiesen. Anscheinend feien die Gssamtoerluste 
der Franzosen und Engländer an der Somme min­
destens eine Viertel Million gewesen auf 45 Kilo- 
meter Front und Landgewinn von 7 bis 6 Kilo- 
meter Tiefe.

Ein Hilfskorps von den FiLschi-Jnseln!
Wie „Daily News" melden, werde gegenwärtig 

auf den FiLschi-Jnseln ein EingeborenenkonLingent 
gebildet, das ein Expeditionskorps für Europa 
bilden vnrde.

.  . .

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht 

Amtlich wirb aus Wien vom 20. Ju li  gemeldet: 
Russischer Kriegsschauplatz:

Nordwestlich von Roziszcze versuchte Erlun- 
dunAsvorstöße, sowie südlich von Lobaczewka ge­
führte Angriffe mißlangen völlig; 100 M ann und 
2 Maschinengewehre blieben in unseren Händen. 
Südlich von Vesznio nahmen wir unsere Truppen 
von überlegenem feindlichen Druck hinter den Bol- 
durta-Abschnitt zurück. Sehr heftige, von starkem

Artillerieseuer vorbereitete russische Angriffe beider- 
seits der Bahn nächst Nadziwillow brachten dem 
Feinde nach wechselvollem, für ihn äußerst verlust­
reichen Kampfe nur unwesentliche Vorteile. — An 
den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes. 
v o n H o e f e r ^  Feldmarfchallentnant.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vom 

25. Ju li nachmittags lautet:
Westfront: Unsere Flottille auf dem Miadziol- 

See beschoß während der Nacht die feindlichen 
Unterkünfte am See-Ufer. I n  der Gegend von 
Skrobowa (22 Kilometer nordöstlich Barano- 
witscht) wurden vorfühlende Angrrsfstruppen des 
Feindes durch unser Feuer zurückgeschlagen. Nörd­
lich von Luzk überflogen zwei deutsche Flugzeuge 
unser Lager und warfen einige Bomben ab, jedoch 
ohne Schaden anzurichten. I n  der Richtung auf 
Luzk in der Gegend von Semerynki (35 Kilometer 
westlich Luzk) wiesen wir einen Angriff des Geg­
ners zurück. Im  Verlaufe des gestrigen Angriffs 
auf das Dorf Haliczany (stehe Nachmittagsbericht 
vom 24. Ju li)  fanden neue Straßenkämpfe statt, 
bei welchen wir noch zwei Maschinengewehre erbeu­
teten und 77 Deutsche und Österreicher zu Gefan­
genen machten. I n  der Nacht des 25. Ju li drangen 
die tapferen Regimenter der Armee des Generals. 
Sacharow durch die feindlichen Drahthindernisse 
am Slonowka-Ufer in der Gegend von Leszniow 
(5 Kilometer westlich Korsow) vor. Ein heißer 
Kampf ist im Gange. Am 24. Ju li, etwa 8 Uhr 
abends, stürzte westlich von Burkanow eins unserer 
Flugzeuge, durch die feindliche Artillerie getroffen, 
brennend in der Nähe der vorgeschobenen feindlichen 
Linien ab. Allem Anschein nach starben die tapferen 
Flieger, Hauptmann Beridze und Leutnant 
Ntyschtschow, den Heldentod. I n  der Gegend 
Breaza—Fundul—Moldovi, westlich Kimpolung, 
griff der Feind mit drei kriegsstarken Kompagnien 
unsere Gebirgstruppen an. Der Richtkanonier 
Lytschkin, der zu einer unserer Gedirgsbatterien 
gehört, wies den Angriff ab. Er bediente sein 
Geschütz weiter, obgleich ihm ein Geschoß den Arm 
weggerissen hatte, bis das Geschütz außer Gefecht 
gesetzt wurde. Der Feind wurde abgewiesen. Am 
23. Ju li  fielen 49 tapfere Kosaken Lider den Feind 
in der Gegend des Tomnatik-Gebirges, 50 Werst 
nordwestlich Kinlpolung, her und machten 4 Offi­
ziere, 57 Soldaten zu Gefangenen.

Amtlicher Bericht vom 25. Ju li  abends:
Westfront: Der Übergang unserer Truppen über 

die Slonowka an der Einmündung in den Styr voll­
zieht sich unter dem feindlichen Feuer ohne Unter­
brechung weiter. Bei der Vorwärtsbewegung des 
heutigen Tages machten wir 1000 Gefangene und 
erbeuteten 4 Geschütze und 5 Maschinengewehre, die 
wir gegen den Feind richteten.

Der Stillstand der Armee Vrussilow.
Der Stillstand der Operationen der gegen Graf 

VoLhmer aufgebotenen Armee Brussilows werde 
nach einer Sondermeldung des Pariser „Journal" 
aus Petersburg noch wochenlang dauern, weil die 
Versumpfung des Dnjestr-Users jede Infanterie- 
unternehmung verhindere. Der Berichterstatter 
fügt hinzu, das russische Hauptquartier bedauere 
dies umsomehr, als Vothmer fraglos die ungünstige 
Lage des Angreifers zur Abgabe größerer Truppen­
teile in derzeit gefährdete andere österreichische 
Frontabschnitte ausnutzen werde.

Russische Verluste.
Wie Schweizer Blätter mitteilen, weist die 

neueste amtliche Verlustliste des Kiewer Zentral- 
erkennungsdienstes Namen von 75 300 russischen 
gefallenen Mannschaften und Offizieren auf. Die 
Gesamtzahl der seit Beginn der russischen Angriffe 
Gefallenen stieg damit auf 323 400. Als getötet 
oder verwundet werden neuerdings Namen von 
9500 Offizieren aufgeführt. Die Gesamtziffer der 
getöteten und verwundeten Offiziere stieg damit 
auf 24 400.

Die gesamte russische Reichswehr aufgeboten.
-

Ein Erlaß des Zaren beruft sämtliche Jah r­
gänge der Reichswehr ersten Aufgebots bis zum 
45. Jahre und zweiten Aufgebots bis zum 37. Jahre 
im ganzen Reiche ein. , . .

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 26. Ju li meldet vom
italienische« Kriegsschauplatz«

Nach den schweren Verlusten in den letzten 
Kämpft» M ic h  der B al Sngana unterließe» dft



Italiener jeden weiteren Angriff; unsere Stellun­
gen standen jedoch noch andauernd unter feind­
lichem Geschützfeuer. Am 24. d. MLs. verlor der 
Feind in einem Abschnitt dieser Front allein 1280 
bis 1300 Tote und Verwundet, die er nun zu ber­
gen im Begriff ist. — An allen übrigen Fronten 
ist die Lage unverändert; es kam'in einigen Ab­
schnitten zu heftigeren Geschützkämpfen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Italienischer Bericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

26. Ju li heißt es u. a.: Aus der Front Posina— 
Astach-Tal schlugen wir in der Nacht vom 24. zum 
25. Ju li zwei heftige feindliche Angriffe gegen den 
Cimone-Gipfel zurück. Auf der Hochfläche von 
Schlegen setzten sich unsere Truppen in den aenom- 
menen Stellungen fest. Während kleinerer Zusam­
menstöße wurden dem Feinde an 30 Gefangene ab­
genommen. Im  Travignolo-Tal belegten unsere 
Flugzeuge Baracken und Magazine im Bellemonte 
mit Bomben. Der Gegner warf Granaten auf Ort­
schaften im oberen Degano-Tal, die einige Opfer 
forderten.

Italiener an anderen Fronten.
Laut einer aus P aris  stammenden Meldung 

schreibt „Popolo Romano": Als Folge der Vor­
kehrungen Deutschlands gegen Ita lien  würden 
Teile der italienischen Armee auch an den Kämpfen 
an den anderen Fronten teilnehmen.

vom Balkan-Unegrschauplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 26. Ju li meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze:

An der Vojusa Artilleriekämpfe.

Italienische Flieger über Durazzo.
Die „Agenzia Stefani" meldet: Am Dienstag 

warfen italienische Flieger Bomben auf auf Ufer­
böschungen und Schuppen von Durazzo; sie kehrten 
unbeschädigt zurück. ^

Die untätige Saloniki-Armee.
I n  „Broad Arrow" wird ausgeführt: General 

S arrails Armee in der bulgarischen Front scheint 
Griechenland vor Invasion durch seinen Nachbar 
zu schützen, aber gewisse britische Kontingente wür­
den l iä e r  den Bulgaren eins auswischen, als für 
weitere fünf Monate ruhig zu sitzen unter den 
jetzigen Verhältnissen. Wegebau ist keine ange­
nehme Sache selbst unter günstigen Bedingungen, 
aber in sengender Hitze und in einem fliegen- 
verpesteten Lande wirkt es besonders erschlaffend. 
Um sich vor Hitze zu schützen, sind verschiedene 
Offizierswohnräume zechn Fuß unter der Erde an­
gelegt. Der sanitäre Sachverständige ist äußerst 
gesucht, ebenso ein P . M. C. mit Erfahrung in west- 
afrikanischer Küche, da es fast nichts als Kon­
serven gibt.

»

Der türkische Krieg.
Russischer Bericht.

Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 
25. Ju li nachmittags heißt es ferner:

Kaukasus: Die türkische Armee geht unter dem 
unwiderstehlichen Druck unserer tapferen Truppen 
in Unordnung zurück. Mehrere Truppenteile be­
finden sich bereits 15 Werst vor der Stadt Erzindjan 
in Armenien, wo nach Meldungen unserer Flieger 
die Türken alle Arten von Depots anzünden.

Aus dem amtlichen Bericht vom 25. Ju li  abends:
Kaukasus: Unser Vordringen auf Erzindjan 

schreitet fort. Die türkischen Kolonnen gehen, von 
unseren Truppen verfolgt, fluchtartig zurück. Sie 
ließen auf der Rückzugstraße Geschütze, Gewehre 
und alle mögliche Munition zurück.

jVroMrst Nikolai nicht mehr Oberkommandierender 
der Kaukasus-Armee.

Der „Voss. Ztg." wird gemeldet: Wie aus den 
bisherigen amtlichen Schriftstücken zwischen Peters­
burg und dem Oberkommandierenden der russischen 
Kaukasus-Armee hervorgeht, ist Großfürst Nikolai 
Mkolajewitsch nicht mehr OWkommandierender der 
russischen Kaukasus-Armee. Die Kaukasus-Armee 
wird nunmehr von General Judenitsch befehligt. 
Die Enthebung des Großfürsten von dem Posten 
des Oberkommandierenden ist in aller Stille erfolgt. 
Doch ist er Statthalter des Kaukasus und der be­
setzten Gebiete im Orient geblieben. Wie in ein­
flußreichen politischen Kreisen in Petersburg ver­
lautet, besteht zwischen dem Zaren und dem Groß­
fürsten eine ernsthafte Spannung, die deutlich sicht­
bar wurde, als der Zar anläßlich der Einnahme 
von Vaiburt an General Judenitsch ein Glück­
wunschtelegramm richtete, keines jedoch an den 
Statthalter des Kaukasus abging.

Die Kämpfe zur See.
Deutscher Luftangriff

aus den russischen Hafenplatz Mariehamn.
W. T. V. teilt amtlich mit:
Eines unserer Marinelustschiffe hat am 25. Ju li 

einen Angriff auf den Hauptstützpunkt der russischen 
und englischen Unterseeboote in Mariehamn aus­
geführt und die dortigen Hafenanlagen mit sieben­
hundert Kilogramm Sprengbomben mit gutem 
Erfolge beworfen. Trotz heftiger Beschießung ist 
das Luftschiff unbeschädigt in seinen Flughafen 
zurückgekehrt.

Versenktes Schiff.
Reuters Büro meldet: Der Dampfer „Llong- 

wen" (4683 Tonnen) wurde torpediert. 14 Mann 
der Besatzung ertranken.

Englands Seetyrannei.
Die holländischen Dampfer „Gilis", von Rotter­

dam nach Indien unterwegs, und „Noordam", von 
Rotterdam nach Newyork, mußten ihre Post i n ! 
Kirkwall zurücklassen. i

Der widerrechtliche Angriff auf Dampfer „Elbe".
Wie nachträglich bekannt wird, ist der Dampfer 

„Elbe" der Vereinigten Bugsier- und Frachtschiff­
fahrtsgesellschaft Hamburg am 19. Ju li  nachmittags 
auf der Fahrt von Sundswall nach Lulea in der 
Nähe des Hafens Ratan in einem Abstand von 
einer halben Seemeile von Land durch ein feind­
liches Unterseeboot ohne jede Warnung mit Tor­
pedo angegriffen worden. Dem Kapitän gelang es 
durch Hartbackbordrudern dem Torpedo auszu­
weichen, welcher in 20 Meter Abstand an der „Elbe" 
vorbeiging und an den Klippen der Küste explo­
dierte. Die „Elbe" ist in Ratan eingelaufen und 
unbeschädigt.
Noch keine russische Antwort auf die schwedischen 

Proteste.
„Stockholms DagbLad" veröffentlicht einen Leit­

artikel, der die Tatsache behandelt, daß Rußland 
die vier Proteste der schwedischen Regierung wegen 
der Neutralitätsverletzung noch immer nicht beant­
wortet und die deutschen Dampfer „Lissabon" und 
„Worms" noch nicht herausgegeben hat. Das B latt 
schreibt: Man kann ruhig sagen, daß man in 
Schweden mit wachsender Sorge die Gleichgiltigkeit 
gegen unser klares Recht und unsere mit der stren­
gen Neutralitätspolitik übereinstimmenden Forde­
rungen feststellt. Wenn man in Petersburg oder 
in den russischen Informationsreisen hier in Stock- 
holm glaubt, daß die schwedische Volksmeinung, die 
sich mrt seltener Einigkeit gegen die russischen Über­
griffe erhoben hat, nur ein flüchtiger Wind war, 
irrt man sich gewaltig. Es ist wahr, daß der 
Schwede leicht vergißt; aber es gibt Fälle, wo er 
das nicht so leicht tut und sich erst zufrieden gibt, 
wenn ihm vollkommene Genugtuung geleistet wird. 
Jetzt stehen wir vor einem solchen Fall. Deutsch­
lands rasche Genugtuung für die Kaperung des 
Dampfers „Adam" hat hier guten Eindruck gemacht, 
aber zugleich dazu beigetragen, das Erstaunen und 
den Unwillen über die russische Politik des Hin­
haltens zu erhöhen. Die tiefe und echte Entrüstung 
des ganzen schwedischen Volkes über die Verletzung 
unserer Neutralität verweht nicht im Winde von 
ein paar Sommertagen. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß das schwedische Volk ganz einig hinter 
den Forderungen der Regierung steht und mit 
wachsendem Staunen das russische Schweigen 
beobachtet.

Deutsches Kelch.
Berlin, 26. Ju li 1916.

— Wie der „Lok.-Anz." berichtet, Habs der 
Kaiser bereits vor etwa vier Wachem gelegent­
lich seiner Durchreise vom Osten nach dem 
Westen den kurzen Zugaufenthalt in Köln zu 
einem Besuch des Kölner Doms benutzt. Auch 
damals habe niemand zunächst eine Ahnung 
von der Anwesenhei-t des Kaisers gehabt.

— Bon den Höfen. Prinz Oskar von 
Preußen, der am 27. Juki 1888 im Marmor- 
palais bei Potsdam geborene fünfte von den 
sechs Söhnen des deutschen Kaisers, vollendet 
am Donnerstag sein 28. Lebensjahr. Der 
Prinz, der Lei Ausbruch des Weltkrieges 
Oberstleutnant und Komnyrndeur des in 
Liegnitz stehenden Grenadier-Regiments König 
Wilhelm I. (2. westpreußischen) Nr. 7 war, 
vermählte sich am 31. Ju li  1914 durch Kriegs- 
trauung mit der Gräfin In a  Marie von 
Bassewitz, die seitdem Titel und Namen einer 
„Gräfin von Ruppin" führt. — Erbgroßherzog 
Wilhelm Ernst von Sachsen-Weimar-Eisenach, 
geboren zu Schloß Wilhelmsthal bei Eisenach 
am 28. Ju li  1912, wird am Freitag vier Jahre 
alt. — Philipp, Herzog vonl Württemberg, 
das älteste Mitglied des Württembergischen 
Herrscherhauses, vollendet, zu Neuilly bei 
Paris am 30. Ju li  1838 geboren, am Sonntag 
das 78. Jah r seines Lebens. — Die Königin- 
Witwe Emma der Niederlande, geborene 
Prinzessin zu Waldeck und Pyrmont. vollendet 
am 2. August ihr 58. Lebensjahr. Die Königin 
ist Chef des königlich preußischen Infanterie- 
Regiments Prinz Friedrich der Niederlande 
(2. westfälischen) Nr. 15.

— Der Reichskanzler hat sich, der „Ger­
mania" zufolge, zum Vortrag beim Kaiser 
mit dem Chef der Reichskanzlei ins Haupt­
quartier begeben.

— Wie Berliner Blättern aus Jena ge­
meldet wird, ist der frühere Staatssekretär 
des Innern, Dr. Delbrück, dort eingetroffen, 
um daselbst dauernd seinen Wohnsitz zu nehmen.

— Zum Tode dA Abg. Dr. Oertel hat der
Präsident des Reichstags, Dr. Kaempf, der 
konservativen Nsichstagsfraktion folgendes 
Beileidstelegramm geschickt: „Der jähe Tod
unseres langjährigen treuen Kollegen des 
ReichstagsabgeordnÄten Dr Oertel, hat mich 
tief erschüttert. Ich bitte Sie und Ih re  ganze 
Fraktion, den Ausdruck meines aufrichtigen 
Bedauerns und herzlichen Mitgefühls entgegen 
nehmen zu wollen."

— Ein deutscher Sparkassentag wird am 
9. September im ReichstagsgeLäude in Berlin 
abgehalten werden; er dient der Vorbereitung 
zur Beteiligung der deutschen Sparkassen an 
der nächsten Kriegsanleihe. Den Hauptbericht 
wird der Reichstagsabgeordnete Eötting, Ge­
schäftsführer des Deutschen Sparkasssn-Ver- 
bandos, erstatten.

Wittenberge (Bezirk Potsdam), 26. Ju li. 
Wie der „Prignitzer" meldet, ist der konser­
vative Landtagsabgeotdnete für die West- und 
Ostprignitz Graf von Milamowitz-Möllendors, 
Majoratsherr auf Gadau, in Teheran am 
Herzschlag gestorben. Er weilte dort in 
politischer Mission. Der Verstorbene hatte 
seinerzeit den Chinafeldzug mitgemacht und 
sich durch einen Erkundungi-ritt hervorgetan, 

z der ihn bis Kalgan, 100 Kilometer hinter 
i Peking führte. <

Amlcmd.  ̂ -
Kopenhagen, 26. Ju li. Der frühere S ta tt­

halter von Elsaß-Lothringen Fürst Wedel mit 
Gemahlin trafen gestern auf der Durchreise 
nach Schweden hier ein.

proVmMmchMM.
1 Culmsee, 26. Ju li. (M it der Roggenernte) 

wurde hier und in der Umgegend am Montag all­
gemein begonnen. Sie verspricht sowohl in Stroh 
als auch in Körnern einen recht guten Ertrag. Die 
Erntearbeiten werden vom schönsten Wetter be­
günstigt. Das Mähen macht insofern Schwierig­
keiten, als durch die anhaltenden Niederschlüge 
vielfach Lagerungen entstanden sind.

Briesen, 26. Ju li. (Regierungspräsident Dr. 
Schilling-Marienwerder) besichtigte bei seiner An­
wesenheit am Freitag die von dem Vaterländischen 
Frauenverein Briesen in der HausHaltungsschule 
eingerichtete Volksküche, kostete die ausgegebenen 
Speisen und sprach der Vorsitzerin Frau LandraL 
Varkhausen seine Anerkennung für die getroffenen 
Einrichtungen aus. — Aus der Volksküche werden 
täglich gegen 500 Portionen an die minder­
bemittelte Bevölkerung ausgegeben.

Schrvtz, 26. Ju li. (LebensreLLung.) Montag 
Abend zwischen 8 und 9 Ühr rettete die Tochter des 
Herrn Neinhold Witthaus, Margarete, zwei junge 
Mädchen vom Tode des Ertrinkens. Diese Tat ist 
umso anerkennenswerter, als sich keine der vielen 
anwesenden männlichen Personen zur Rettung an­
schickte. Nur mit Aufbietung aller Kräfte konnte 
die kühne Schwimmerin ihr Rettungswerk voll­
bringen.

Pelplm, 25. Ju li. (Den Heldentod) fand im 
Westen Schuhmachermeister Wladislaus Pestka von 
hier, Vizefeldwebel d. R. in einem Garde-Jnfan- 
Lerie-Regiment, Ritter des Eisernen Kreuzes 2. und 
1. Klasse und der TapferkeiLsmedaille. Die Eiser­
nen Kreuze sind Herrn Pestka vom Kaiser persön­
lich überreicht worden mit dem Hinzufügen, daß der 
Kaiser seiner tapferen Taten nach dem Kriege be­
sonders gedenken werde.

Zoppst, 26. Ju li. (übertritt in den Ruhestand.) 
Schulrat Dr. Veyer tritt auf seinen Antrag am 
1. Oktober d. I .  in den Ruhestand. Zu seinem 
Nachfolger hat der Minister Herrn Schulrat Palm- 
Karthaus berufen.

LandsLerg i. Ostpr., 24. Ju li. (Ein Fleischerei- 
betrieb wegen überschlachtung geschlossen.) Der 
Fleischermeister Marklein in Parösken hat am 
8. Ju li 1916 ein Schwein über die ihm zugebilligte 
Zahl hinaus geschlachtet. Sein Geschäft ist deshalb 
für die Zeit bis einschließlich 5. August 1916 ge­
schlossen worden.

Königsberg, 26. Ju li. (Hochwaffer des Pre- 
gels.) Infolge deer in den letzten Tagen im 
Quellgebret des Pregel niedergegangenen großen 
Regenmengen wurde das Flußtal des Pregel und 
der Darme Lei Tapiau ein großer See. I n  Weh­
lau setzte der Pregel die niedriggelegenen Straßen 
unter Wasser.

Swmemünde, 24. Ju li. (Der türkische Bot­
schafter in Berlin, Hakki Pascha,) ist hier zur Kur 
eingetroffen und im „Walfisch" am Strande abge­
stiegen.

Für die Monate

nehmen sämtliche kaiserl. Postämter und
Landbriefträger Bestellungen auf

ie prelle
entgegen zum Bezugspreise von 1.68 Mk., 
wenn die Zeitung vom Postamt abgeholt, 
und 23 Pfg. mehr, wenn sie durch den 
Briefträger ins Haus gebracht werden soll. 
I n  Thorn und Vorstädten beträgt der 
Bezugspreis 1.69 Mark bei Abholung 
von den Ausgabestellen und 1ZO Mark 
bei Lieferung ins Haus.

Der Feldpsstbezug für einen Monat 
kostet 1.25 ML, einschl. der Umschlags­
gebühr von 40 Pfg.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung 28. Ju li. 1915 Erzwingung 

des Weichselüberganges bei Kozenice durch die 
Mmee Woyrsch. 1914 Offizielle Kriegserklärung 
Österreich-Ungarns an Serbien. 1913 Rückzug der 
Bulgaren nach Thrazien. — Enthüllung der von 
Kaiser Wilhelm geschenkten Frithjofstatue zu Van- 
genaes in Norwegen. 1912 * Erbgroßherzog Karl 
August von Sachsen-Weimar-Eisenach. 1904 Er­
mordung des ruWchen Ministers von Plehwe. 
1870 Eintreffen Napoleons I I I .  in Metz. 1794 
Enthauptung Robespierres zu Paris. 1750 * 
Johann Sebastian Bach, bek. deutscher Tondichter. 
1656 Dreitägige Schlacht Lei Warschau, vom 28. 
Lis 30. Ju li. — Äeg des großen Kurfürsten. 
1832 Erscheinen der Hussiten unter Procopius vor 
Naumburg. ___________

Thorn, 27. Ju li  1916.
—- ( A u f d e m F e l d e d e r E h r e g e f a l l e n )  

sind aus unserem Osten: Leutnant d. R. Georg 
H a l l  e r  (Res.-Jäg. 2); früherer Magistrats- 
beamter in Zoppot, Vizefeldweöel und Offizier- 
aspirant Artur B e i f e r t  aus Sagorsch; Stell­
machermeister, Landsturmmann Karl S c h w a r z  
aus Fordon (Landw.-Jnf. 9); Gefreiter Eduard 
K i e n t o p p  (Jnf. 75) aus Lreul, Kreis Schwetz; 
Landwehrmann, Kanonier Ernst S c h n e i d e r e r t  
(Fußart.-Vatt. 687) aus Thorn-Mocker.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
haben erhalten: Oberleutnant Hans Erich v o n  
S c h r o e t e r  (Leibhus. 1), ein bekannter Renn- 
reiter; Leutnant d. R., Lehrer Erich D ie  s i n g  
aus Schönau, Kreis Danziger Niederung. — M it 
dem Eisernen Kreuz z w e r t e r  Klasse wurden aus­
gezeichnet: Gefreiter Hugo Z a n k e  (Jnf. 141), 
Sohn des Besitzers Gustav Zanke in Rudak, Land­
kreis Thorn; ZeugfeldweLel Max S to c k , Sohn 
des Oberpostschaffners Stock in Culm; Kriegsfrei­
williger Artur O h m s e n  (Res.-Jnf. 61); Muske­
tier Hugo E o r r i s  (Jnf. 7), Sohn des Böttcher- 
meisters R. Gorris in Dirschau; von der 2. Batterie 
1. Landst.-Fußart.-Batls, 17. Armeekorps- Zoll-

/

aufseher, Feldwebel Richard L e h r m a n n ,  DMN» 
Hauptbahnhos; Landwirt, Vizefeldwebel Kart 
S t o y k e  aus Groß Plowenz, Kreis Strasburg, 
Molkereibesttzer, Unteroffizier Friedrich H e n t - 
schel aus Tucheh Bruder des SLadtrats und Gart* 
nereibesitzers Hentschel in Thorn-Mocker; Werk­
meister, Obergefreiter Johannes Schure l i n g  aus 
Eraudenz; Ansiedler, Obergefreiter August 
R u h n k e  aus Neuhof (Westpr.); WirAchafter. 
Obergefreiter Friedrich R i c h t e r  aus Neusürdr 
(Westpr.); Arbeiter, Kanonier Gustav Becker 
aus Gorzno, Kreis Strasburg. .

— ( P e r s o n a l i e  v o n  der Reg i e rung- )  
Der königl. Baurat Schultz zu Schwetz 
1. September nach Wilbelmshaven versetzt 
stand des königl. Hochbauamtes daselbst.

— (E in  F r i e d e n s b i t t a o t t e s d i e n f l  
d e r  K a t h o l i k e n . )  Auf AnordnunK des 
Papstes findet am nächsten Sonntag, 30. Ju li, rn 
allen katholischen Kirchen ein Bittgottesdienst mn 
baldigen Frieden statt.

— ( S o n d e r - V e r l u s t l i s t e n . )  Zur Unter­
stützung Lei der Aufklärung unbekannt Verstorbener 
stirb dre Lazarette angewiesen, etwa vorhandene 
Photographien solcher Verstorbener mit den bereis 
entstandenen Ermittelungsvorgängen dem Zentral- 
Nachweisbüro einzusenden. Hierdurch ist eine An­
zahl Bilder zusammengekommen, deren Veröffent­
lichung zur weiteren Aufklärung dienen sann. 
Durch die erstmalige Veröffentlichung, die als 
„Sonder-Verlustliste" der deutschen Verlustliste bei­
gelegt war, sind etwa 25 Prozent der Unermrttelten 
festgestellt worden. Die Ausgabe einer zweiten 
Sonder-Verlustliste, die diesmal bei den Orts­
polizeibehörden zur Einsicht ausgelegt werden solh 
ist in Aussicht genommen.

— ( Di e  V e r t e i l u n g  d e r  P e t r o l e u m *  
bes t ände . )  Durch eine im „Reichsgesetzblatt 
und im amtlichen Teile des „Reichsanzeigers" ver­
öffentlichte Bekanntmachung betreffend Änderung 
der Ausführungsbestiimmungen zu den Bekannt­
machungen über die Höchschreise für Petroleum 
und die Verteilung der PetroleumbeMnde vom 
1. Mai 1916 (Reichsgesetzblatt Seite 350 vom 
24. Ju li 1916) wird der V e r k a u f  v o n  P e t r o ­
l e u m  zu Leucht z-wecken v o m  21. A u g u s t  
1916 a n  w i e d e r  g e s t a t t e t .  Im  übrigen 
bleibt es Lei der Anmelde- und Abgab ̂ Verpflich­
tung für das Petroleum an die Zentralstelle für 
Petroleum-Verkauf, G. m. b. H.

— ( S o n n t a g s a r b e i t  r n  d e r  E r n t e -  
z e i t.) Der Herr Bi s c ho f  v o n  E u l m  hat an­
geordnet, daß zwecks schnellerer Einbringung der 
diesjährigen Ernte auch an den Sonntag Nach- 
miLLagen. gearbeitet werden darf.

— ( ü b e r  d a s  E r n t e w e t t e r )  schreibt 
die „Voll. Z tg", es sei zurzeit die d e n k b a r  
bes t e Au s s i c h t ,  um den reichen Himmelssegen, 
der uns auf den Feldern heranwachse und uns 
wirtschaftlichen Sieg veüheitze, trocken in den 
Scheunen zu bergen, über ganz Europa steige der 
Luftdruck und im ganzen seien die Luftdruckver­
hältnisse sehr günstige, fodaß r e g n e r i s c h e  o d e r  
auch s t ü r mi s c he  W i t t e r u n g  v o n  D a u e r  
a u f  g e r a u m e  Z e i t  g a n z  a u s g e s c h l o s i  
sen zu sein scheint.

— ( G r e n z v e r k e h r . )  Auf die Bekannt­
machung des stelln. Generalkommandos vom 
17. Armeekorps über den Grenzverkehr machen wir 
besonders aufmerksam. Die Verordnung, die be­
reits am 1. August inkrast tritt, wird in ihrem 
vollen Wortlaut außer in den Amtsblättern der 
königlichen Regierungen M Marienwerder, Danzig 
und Köslin in den Kreisolättern der Kreise Thorn, 
Briesen und Strasburg veröffentlicht werden. Der 
für unsere Gegend ganz besonders wichtige Erlaß 
regelt den Verkehr von Personen über die Reichs­
grenze einschließlich des Waren-, Fuhr- und Brief- 
verkehrs.

— ( De r  B ü r g e r v e r e i n  d e r  T h o r n e r  
V o r s t ä d t e )  hält am Freitag Abend bei Rüster 
seine. Hauptversammlung ab, auf deren Tages­
ordnung auch ein Vortrag des Herrn Mittelschul- 
lehrer Paul über Hypothek und Hausbesitz steht.

— ( K o n z e r t  d e s  M ä n n e r g e s a n g ­
v e r e i n s  „ L i e d e r k r a n z " . )  Im  schattigen 
Garten des Elysium singt am Sonntag, 30. Ju li, 
der Männergesangverein „Liederkranz" patriotische 
Lieder. Wir wissen, daß der Verein unter Leitung 
seines anerkannt tüchtigen Leiters seinen Zuhörern 
einen genußreichen Nachmittag bieten wird. Ganz 
besonders hervorzuheben ist das feldgraue Quartett 
des Vereins.

— ( Rus s i s c he  A u s r e i ß e r . )  Der Landrat 
des Kreises Thorn macht darauf aufmerksam, daß 
das Entweichen von Kriegsgefangenen in bedenk­
licher Weise zugenommen hat. Zur Verhinderung 
von Fluchtversuchen empfehle es M , den verdäch­
tigen Kriegsgefangenen oder auch dem ganzen 
Kommando die Stiefel, Mützen, Mäntel usw. zu 
nehmen und diese Sachen in einem besonderen ver­
schließbaren Raume aufzubewahren. Die Herren 
Ortsvorsteher werden ersucht, die Arbeitgeber von 
Kriegsgefangenen von Vorstehendem sofort in 
Kenntnis zu setzen.

— ( T h o r n e r  V i e h m a r k t . )  Auf dem 
heutigen Vrehmarkt waren 22 Läufer und 45 Fer­
kel ausgetrieben. Gezahlt wurden für Läufer 60 
Lis 80 Mk. das Stück, für Ferkel 40 bis 70 Mk. das 
Paar.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten. Es waren im Polizeigewahr­
sam allerdings 7 Personen, die aber nur zum 
Zwecke des Weitertransports Aufenthalt gefunden 
hatten.

uhr im!
(Gefunden)  wurden eine goldene Damen- 
rd ein kleines Paket.

— (Die Hoc hwaf f e r we He)  auf 
Weichsel scheint bereits ihren Höhepunkt errei 
haben. Der Wasserstand betrug heute mohaben.
2,60 Meter 
nommen.

Wasserstand 
und hatte bis

der
 ̂ . erricht zu 

ug Heute morgens 
mittags nicht zuge-

Wus dem Landkreise Thorn, 26. Ju li. (Die Ge- 
"  " '  unter dem Federvieh des Be-

Mller in Lulkau ausgebrochen.

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name, Stand und Adreffs 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
 ̂ können nicht beantwortet werden).

Frl. E. O. Th. Das Gedicht ist, obwohl recht 
stimmungsvoll, in dieser Form nicht zum ÄLdruä 
geeignet.

Ein stiller Beobachter. Ih re  Behauptung, daß 
bei dern letzten Großfeuer die Löfcharbeit durch Auf­
suchen der Hydranten eine Verzögerung erlitten» 
habe, trifft nicht zu. Die Feuerwehrleute kennen' 
die Standorte der Hydranten, die auch noch außer­
dem äußerlich an den Gebäuden vermerk sind, sehr 
genau. Gewiß kann man in der Dunkelheit die 
Stelle nicht im ersten Atoment finden, aber es kann 
sich immer nur um SM nden HqichAn. A M  dir



Ws'LVK d?K-
„ ^ ^ b e r te n  yenugenL Wasser hat. Diese brauchte 
A n s L " ' ^  7» T ^ e i t  zu treten, eben weil der 

vorzüglich klappte. Man darf auch
wnnen daß die Löfcharbeit erst Le-

H^e> wenn man den ersten Wasserstrahl 
K e b ä ^ - ^ ^ k ^  E d  zunächst vom Innern des

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schristleitung nur die 

pretzgesetzllche Verantwortung.)

d «  R a ^ . . ^ E s E g  soll eine Verunreinigung 
w7rde? ^  ^ rch  die Tiere verhindert

LZL " §-° »---"'S L̂!
-L  N L S ftS  

LZSSStz LL """
E i n  s t i l l e r  B e o b a c h t e r .

Hochherzige Spanier. jtempler Herrn Blume-Hamburg wieder Werks»
Nach einer Meldung des deutschen Botschafters! gen. der 18 Jah rs an der Spitze stand und im 

haben die Herrn Eonde de Cafamontalvo. Esteban I Jahre 1914 aus Gesundheitsrücksichten voruber-

Uriegs-Allerlei.
Das Eiserne Kreuz 

erster Klasse in vier Generationen.
das Eiserne Kreuz erster 

Klasse durch vrer Generationen erworben wurde.
^ E U i e  v o n  E a y l  eingetreten. Zu- 

«N hat Lre hohe Auszeichnung der Leutnant Frei- 
Dayl bei einem Grrde-Reglinent zu Fuß 

bevor er den Heldentod im Flieger- 
amPf vor Verdun fand. Sein Vater, General er 

Infanterie, i-tzt Kommandeur des stellvertretenden 
^ . ^ ^ ' " ' " a n d o s  des 7. Armeekorps, hatte das 
NX« r erster Klasse schon 1871 für Auszeich- 
nng in der Schlacht an der Lisarne erhalten, 

hrend der Großvater als Generalmajor und 
^  Belagerungskorps vor Verdun 

um u ^  Eroberung dieser Festung belohnt 
a i - ^ '  Urgroßvater erwarb die Auszeichnung 
is,! lür seine Tapferkeit in der Vblker-
n e n «  ^bipzig. Außer dem Vater des gefalle- 
ibm haben auch noch zwei Bruder von
. '  E '  Eiserne Kreuz erster Klasse erworben, und 

^ Eeneral der Infanterie Georg Freiherr von 
Kommagdsur einer verstärkten Division im 

E ag/"' ^  Generalmajor Franz FreiherrFranz
Regimentskommandeur im

von 
Osten. Er

bereits 1870 schwer verwundet worden und 
^  ^  Kriegsbeginr -  -  " "  -

> unbesetzten
^°Äe i ^ Delegierter der freiwilligen Kranken-

wm-«- ^LLe-gs^oeginn rm ^rwyesruiro. Als Ver­
sp ä tt  unbesetzten LmrdraLsposten in RcvgniL,
pflea Delegierter der freiwilligen Kranken-
^is N leistete er dem Vaterlands Dienste,
erbi »  ^  ersehnte FrontkommaWo Lei Dünaburg 
^  5"' Wo er Abschnittskommandant war. Hier 
ai,r * ^  ^ c h  einen Granatsplitter am Kopfe 

neue verwundet.

^kufung eines Malers ins Große Hauptquartier.
N r h a t  den Berliner Esschichtsmaler 

^  ° ^  ̂ Große Hauptquartier berufen.
^  t E  im Merhöchsten Auftrage ge- 

MHtlrche Dokumente der Krieg-zeit malen.

Ein Lob aus Feindesmund.
Ausgabe vom 6. J u li  schreibt das 

^  Mjcye Hetzblatt »Rußkoje Slowo" in einem Auf- 
R aßland-^d  ^ " ^ m e n  der Kriegsgefangenen in

^ Bei den deutschen Soldaten geht auch in der 
esangenschaft alles auf Kommando, gemessen, ge- 

K» ^  WLentlich,- allen Forderungen fügen sie 
ihr Aussehen ist erbost und finster. Die 

Deutschen müssen streng überwacht werden, weil 
^ a n g ^ ^  bntslishsn; nur ungern geben sie sich ge-

M it dieser Bsurieilung können unsers braven 
vergrauen zufrieden sein.

E Austausch
rran?er Kriegsgefangener und SchwerverwundeLsr.

Seit Montag Abend werden alltäglich fvanzSst- 
^0e und belgische erholungsbedürftige Soldaten 

Konstanz nach der Schweiz rveiterbsfördert. 
^ r e  mmmchr feststeht, treffen in den nächsten 
^arg^ mit dem schweizerischen Lasarettzug deut­
l e  Schwer-verwundete aus Lyon auf dem Kon- 
ßtaryer Hauptbahnhofe ein. Sie werden, wie Lis- 
^  Zunächst im Torgelhau-Lazarett untergebracht 

nd später in ihre Garnisonen verteilt werden.

Die Behandlung der französischen Gefangenen 
in Deutschland.

Der Berner „Bund" schreibt anläßlich der An­
kunft französischer Kriegsgefangener aus Deutsch­
land: E s müsse bemerkt werden, daß man diese 
nvarHHen über ihre Bchan-dlung in Deutschland 
^enig oder garnicht klagen hört. Auch das gute, 
Mische und saubere Aussehen dieser Kriogsgefange- 
Hen müsse angenehm überraschen.

Bilbao und Manuel Aranaz in Bilbao für das 
Rote Kreuz der Zentralmachte 40 846 Peseten ge­
sammelt. An der Spende haben sich ungefähr 
16 000 Spanier beteiligt. Das deutsche Rote Kreuz 
hat Mr den auf Deutschland entfallenden Anteil 
feinen warmen Dank an die hochherzigen Spender 
zum Ausdruck gebracht.

Englands Schrei nach Zeppelinen..
Lord Montague beklagte in einer Rede, daß 

England es noch immer vernachlässige, lenkbare 
Luftschiffe zu bauen. Die Seeschlacht am Skagerrak 
habe bewiesen, welchen Wert die Zeppeline haben. 
Zukünftig werde mehr als die Hälfte der Arbeit 
der Flotte in der Luft stattfinden. Bei ErZen- 
nungs- oder Auskundschaftsdiensten leistet ein 
Zeppelin mehr als drei Kreuzer und drei Torpedo­
boote. Die Admiralität habe zwar versucht, dem 
Mangel ourch Flugzeuge abzuhelfen, aber so er­
folgreich sie auch sein mögen, sie können sich doch 
nicht lange genug an einer bestimmten Stelle in 
der Lust aufhalten für genügende Beobachtungen.

Das Unterhaus über Zmmelmanns Tod.
Der „Voss. ZLg." zufolge richtete ein Unter- 

hausmitglied vor wenigen Tagen an die englische 
Regierung die Anfrage, warum sie bisher den 
Namen des Offiziers verschwiegen habe, der den 
bedeutenden Flieger Jmmelmann im Lustkampfe 
Lötete. Der Abgeordnete begründete seine An­
frage mit der bissigen Bemerkung, daß das eng­
lische Volk so viele Namen unfähiger Offiziere 
habe kennen lernen müssen, daß ihm doch gewiß 
das Recht zustehe, auch die Namen tüchtiger Offi­
ziere zu erfahren. Ohne auf diese boshafte Be­
gründung einzugehen, bchchränkte sich der Vertre­
ter des Kriegsministeriums auf die Erwiderung, 
daß die Verschweigung des Namens nicht etwa 
eine Herabsetzung des Offiziers bedeuten solle, son­
dern ihren Grund in einer Vereinbarung habe, 
Offiziere nur nach wiederholten besonderen 
Leistungen im Heeresbericht zu erwähnen. Da 
aber das Land verlange, den Namen des Vestegers 
von Zmmelmann zu erfahren, so werde sich das 
Kriegsministerium mit der französischen Regierung 
in Verbindung setzen. Er könne nur sagen, daß 
der Betrffende ein junger, aus dem Berufsflie­
gerstande her-vorgegangener Offizier sei, der dem 
Heere erst wenige Monate angehöre.

Mannigfaltiges.
( E i n  D e n k m a l  f ü r  d e n  T u r n v a t e r  

Goetz. ) I n  Zwi c k a u  fand die Weihe eines 
SedeM eines H M  de^. dep Turnver^ Pockau 
von 1869 zur Erinnerung an ein vor 50 Zähren 
hier gefeiertes Turnfest und an den Nestor der 
deutschen TurnerschafL Dr. Goetz sowie gleichzeitig 
zur Erinnerung an die jetzige große Zeit auf dem 
Miesenplane des Ochsenkopfes errichtet hat.

( E i n  t r a g i s c h e r  F a l l . )  Am Mittwoch 
vergiftete sich die Arbeiterin Witwe Anna Dhieme 
in B e r l i n ,  Transvaalstrabs 14, mit Salzsäure 
aus Verzweiflung darüber, daß sie nicht mehr im­
stande war, sich und ihre 4 Kinder im Alteer von 
4 bis 11 Jahren zu ernähren. Herbeigerufene 
Schutzleute flößten ihr so lange Milch ein, bis sie 
das Bewußtsein wiedererlangte. Dann trug man 
sie nach dem nahen Paul Gerhandtstrst. Die Kin­
der fanden im Waisenhause Aufnahme.

( M i t  13000 M a r k  dur ch g e b r a n n t )  ist 
aus D r e s d e n  ein 18 Jahre alter, aus Stünz 

><Ul und orbentlick^ "-?» bei Leipzig gebürtiger Fürsorgezögliug Hahnefeldt.
Kch. Der Bursch- war Lei einem Bäckermeister in der

Lehre und stahl diesem eins eiserne Kassette, die 
700 Mark bares Geld» für 2250 Mark Wertpapiere 
verschiedener Art und 11 Sparkassenbücher über 
zusammen 10 650 Mark enthielt. Außerdem nahm 
er noch eine goldene Damenuhr mit Sprungdeckel 
und langer goldener Kette und ein braunledernes 
Geldtäschchen mit In h a lt mit. Es wird vermutet, 
daß sich der Flüchtige nach Berlin gewandt habe, 
um hier die Wertpapiere und die Sparkassenbücher 
zu Geld zu machen und dann im Getriebe der 
Großstadt unterzutauchen. Auf seine Ermittelung 
und die Wieder-Leschaffung des gestohlenen Gutes 
ist eine hohe Belohnung ausgesetzt worden.

( E i n  h u m o r v o l l e r  Gast . ) I n  N e u ­
st adL a. H. bekam kürzlich ein Gast in einer 
Wirtschaft einen Handkäse vorgesetzt, der schon 
etwas „lebhaft" war. Der Gast machte auf eine 
sinnige Art den W irt darauf aufmerksam, indem 
er Leim Zahlen seiner Zeche neben der Brotkarte 
auch eine Fleifchmarke abgab.

( „ Ei n  J a h r  zurück!  A l l g e m e i n e  
K ö r p  er schwäch e") Ein Oandmann im O l ­
d e n b u r g i s c h e n  hatte neben 19 gewöhnlichen 
Hühnern auch eine Zwerghenne. Nun wurden ihm 
nachts sämtliche Hühner gestohlen. Nur die 
Zwerghenne gackerte am andern Morgen allein im 
Stall umher. Sie trug am Halse einen Zettel

. . -  , .  mit der Aufschrift: „Ein Jah r zurück!
Die Zivrlgefairgenen auf der Insel M an Körperschwäche!"

^ e n  es nach wie vor schlecht. I n  BliMkgen ( S c h w e r e s  V o o t s u n g l ü c k  a u f  d e r
^W n Mittwoch Abend mit dem Postdampfer I c r d  e.) Auf dem Jadebusen kenterte ein Segel- 

« ^ n ig in  Wilhelmina" vierzig Zivilgesangene, boot mit vier Insassen. Einer, der Hauptmann 
D runter einige Österreicher, aus England an. Da Sande, wurde gerettet. Die drei anderen, Leut- 

Dampfer verspätet eintraf, mußten sie die nant Holz und zwei Matrosen, sind leider er­
dacht in einer FlüchtlingsLaracke in M Pntzen zu- trunken.
bringen und konnten erst Donnerstag früh ihre ( D e u t s c h l a n d s  G u t t e m p l e r )  hielten in 
/eise fortsetzen. Sie kamen alle von der Insel B r e m e n  ihre 26. Jahresversammlung ab, die 
Man und Nagten sehr über ihre Unterbringung von etwa 1000 Teilnehmern besucht war. Die 

Verpflegung tzm Gefangenenlager. (Leitung der Großloge wurde dem früheren Erok-

gehend zurückgetreten war, unter herzlicher Aner­
kennung der Arbeit des Herrn Sievers, der die 
weitere Übernahme des Amtes von vornherein ab­
lehnte. Die große, zahlreiche Versammlung nahm 
einige Entschließungen zum Stande unserer Volks­
ernährung und mit Rücksicht auf die Kriegslage an.

( E i n e  E h r u n g  d e r  k i n d e r r e i c h s t e n  
M ü t t e r )  des Landkreises S o l i n g e n  fand in 
O p l a d e n  statt. 240 minderbermittelte Mütter 
mit mehr als acht Kindern, von denen mindestens 
fünf unter 14 Jchre alt sein mußten, wurden mit 
einem Sparkassenbuch von 100 Mark bedacht. Bei 
Ansprachen, sowie Vortrügen gestaltete sich die vom 
Landrat geleitete Ehrung zu einer schönen und er­
hebenden Feier.

( Di e  L i e b e s g a b e n - T a n t e . )  Den Re­
kord privater LiebesgabentätigkeiL dürfte ein in 
A s c h a s f e n b u r g  wohnendes Fräulein aufge­
stellt haben. Sie erhielt für ihre Sendungen bis 
jetzt nicht weniger als 1800 Briefe und 2800 Kar­
ten. Die Krieger, die sie bedachte, waren ihr zum 
größten Teil nicht bekannt.

( Di e  n a c k t e n  G ä n s  e.) Bei der Heimkehr 
vom Felde fand eine Bäuerin, wie aus der 
N h ö n  berichtet wird, ihre Gänse „tot" vor dem 
Stall liegen. I n  der Meinung, daß diese durch 
jemand vergiftet worden seien, rupfte sie diese, um 
wenigstens die Federn zu retten. Wie erschrak sie 
jedoch, als die Gänse sich plötzlich eine nach der an­
dern erhoben und nun splitternackt im Hofe her­
umliefen. Es stellte sich dann heraus, daß die 
Gänse sich in einer Vranntweinlache einer nahen 
Brennerei einen Mordsrausch angetrunken hatten.

( M ü n c h e n e r  S c h e r z e  ü b e r  d i e  B e r ­
l i n e r . )  I n  München macht sich augenblicklich 
nach der „Voss. Ztg." folgende Scherzfrage die 
Runde: Worin gleichen sich die Berliner und die 
- -  Störche? Die Antwort lautet: Beide haben
den größten Schnabel und ziehen nach Süden, so­
bald ihnen die Nahrung ausgeht.

Deutsche Worte.
Die Welt ruht nicht sicherer auf den Schultern 

des Atlas, als der preußische S taa t auf den Schul­
tern der Armee.

F r i e d r i c h  d e r  G r o ß e .

Letzte Nachrichten.
Ersatzwahl in Nord-Pommerellen.

D L n z i g ,  27. Ju li. Bei der heutigen Nepra- 
sentationsrvahl für Las Herrenhaus im Landtags- 
bezirk Nord-Pommerellen für das verstorbene 
Herrsnhausmitglied Rittergutsbesitzer Robert Heine- 
Narkari rvM-e. M
guLsbesitzer Paul M e y e E  
gewählt.

Geschästsschließung wegen Preistreiberei.
B e r l i n , 27. Ju li. Auf Anordnung -es Ober­

kommandos sind die gesamten Geschäftsräume der 
Firma Gustav Cords zu Berlin, Leipziger Straße 
Nr. 33/35, wegen übermäßiger Preissteigerung einst­
weilen geschlossen worden, bis die Firma der An­
ordnung des Oberkommandos gemäß ihre Verkaufs­
preise entsprechend den gesetzlichen Vorschriften über 
die Verkaufspreise von Web-, Wirk- und Strick- 
waren richtiggestellt haben wird.

Parlamentswahlen in Griechenland.
A m st e r d a m , 27. Ju li. Einem hiesigen B latt 

zufolge erfährt die „Times" aus Athen, daß die 
Regierung beschlossen hat, die Wahlen am letzten 
Sonntag im September abzuhalten. Das P arla ­
ment geht Ende August auf Ferien und wird für 
MLLe November wieder einberufen werden. Die 
Demobilisierung ist so gut wie beendet. Der Eisen­
bahnverkehr ist wieder normal.

Amerika und die schwarze Liste. 
A m s t e r d a m ,  27. Ju li. Der „Times" wird 

aus Washington gemeldet, datz das Kabinett über 
die Frage der schwarzen Liste beriet. Unmittelbar 
darauf hatte der britische Botschafter eine lange 
Unterredung mit dem Staatssekretär des S taa ts­
departements Polk, dem er versprach, daß im briti­
schen Parlament zur Aufklärung des Mißverständ­
nisses, das bezüglich der schwarzen Listen herrsche, 
eine Erklärung abgegeben werden würde. Das 
Handelsverbot bezieht sich nur auf Firmen, die den 
größten Teil ihres Gewinnes dem Handel mit dem 
Feinde verdanken und ihren Kredit zu seiner Ver­
fügung stellen.

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s ,  27. Ju li. Im  amtlichen Bericht vom 

Mittwoch Nachmittag heißt es u. a.: Im  Lause
des Kampfes südlich von Eströes machten wir 117 
Gefangene und erbeuteten drei deutsche Geschütze 
und viel Material. Auf dem rechten Maasufer 
lebhafte Artillerietätigkeit im Abschnitt von) 
Fleury. Südlich von Chapelle Sainte Fine zer­
streuten wir feindliche Abteilungen. Eines unse- 

Allgemeine rer Luftgeschwader hat 40 Bomben auf militäri­
sche Anlagen bei Thionville und Rombach gewor­
fen. Ein wichtiges Munitionslager in der Nähe 
von Doun, sowie die Bahnhöfe von Dilosnes und 
Brieulles wurden mit zahlreichen Bomben öe- 
worfen.

Im  amtlichen Bericht vom Mittwoch Abend 
heißt es u. a.: Südöstlich von Esträes brachte uns 
ein Handstreich in den Besitz eines befestigten 
Haukes. Wir machten einige Gefangene. I n  der 
Champagne westlich von Prosnes ziemlich lebhaf­
ter Brtillenekanrpf.

Englischer KrieSsberkcht»
L o n d o n ,  26. Ju li. Reutermeldung. Gchre» 

ral Haig berichtet: Ganz Poziöres ist jetzt in unse­
ren Händen. Westlich des Dorfes machten unsere 
Territorialen weitere Fortschritte, eroberten eine» 
starken feindlichen Graben und machten eine An­
zahl von Gefangenen, darunter 5 Offiziere. Im  
übrigen keine Veränderung.

Rumänien winkt ab.
B u k a r e s t ,  27. Ju li. „Jndependanee Rou- 

maine" schreibt: Trotz der umfassenden Dementi, 
die wir gestern gegen alle Erfindungen betreffend 
geführte Vorschläge, Besprechungen und ausge­
tauschte Unterzeichnungen gegeben haben, wird das 
Gerede fortgesetzt. Die angeführten angeblichen 
Ereignisse sind Phantasten einer Einbildungskraft, 
vor der wir gestern die Öffentlichkeit gewarnt 
haben. Es ist vorauszusetzen, daß nichts das Um­
laufen falscher Gerüchte hindern wird. Wir kön­
nen somit nichts anderes tun. als nochmals festzu­
stellen, daß die angeblichen Informationen jeder 
Grundlage entbehren. Das Regierungsblatt wen­
det sich mit seiner Richtigstellung gegen in ver- 
bandsfrenndlichen Blättern erschienene Mitteilun­
gen über einen bevorstehenden E intritt Rumäniens 
in den Krieg und über den unmittelbar bevor­
stehenden Abschluß eines Staatsvertrages mit den 
Verbandsmächten.

Berliner Börse.
Die Berichte über den Stand unserer Ernte lauten, zuma» 

das Wetter beständig geworden zu sein scheint, übereinstimmend 
gut, was bei der Eröffnung des heutigenBörsenverkehrs recht 
günstigen Einfluß auf die Stimmung hatte; die Geschäftstätig- 
kett selbst hielt sich jedoch in sehr engen Grenzen. Einige Um* 
sätze fanden bei zumteil höheren Kursen in Bismarckhütte,Vho. 
nix, Bochumer und Oberschlefische EisenbahnbedarpÄktien statt. 
Im  weiteren Verkauf^wurde die Tendenz dann infolge von 
Realisationen der Tagesspekulation etwas matter und die Kurse 
gaben mit Bruchteilen nach. Der Schiffahrts-Aktienmarkt war 
vernachlässigt, ebenso fanden die anderen Marktgebiete nur 
wenig Beachtung. Am Rentenmarkt waren deutsche Anleihen 
und österreichische nur allein gefragt. Von ausländischen Papie- 
ren erfreuten sich 19l)2er Russen, wie gestern, bei etwas 
höheren Kursen guter Nachfrage. Der Geldmarkt war flüssig 
veranlagt.

A m s t e r d a  m. 26. Juli. Rüböl loko 63, per August 
61'jz. Leinöl loko 52ff-, per August 510-, per September 62^/„ 
per Oktober ö3"Ig. — Santos-Kaffee per Ju li 58.

A m s t e r d a m .  26. Ju li. Scheck auf Berlin 43,12's.z, Wien 
29,d7r „  Schweiz 43,65, Kopenhagen 68,20, Stockholm 68,95, 
Newyork 241,50, London 11,53'/„ Paris 41.00.

Notierung der Deviserr-Krrrse an der Berliner Börse.
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Newyork <1 Dollar)
Holland (100 Fl.)
Dänemark (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Osterreich-Ungarn (100 Kr.) 
Rumänien (100 Lei) 
Bulgarien (100 Leva)

am 26. Ju li
Geld 
5,35 
225'^ 
157'!, 
157'>2 
157-i. 
103»j» 
69,45 
86-14 
76' z

Brief
5,37
225«l4
158
158
158"4
E s
66.55
87',4
80'j,

am 25. Ju li
Geld
5.33
224»̂
157'/,
157'.,
157'/,
102̂ /g
69 45 
86-/4 
79'1,

Brief
5.35
225'ii
158
158
158
103'/,
6955
87'/,
80'.',

"  G e s ä h E  W ^ ty ap re re  m  London. Anläß.
lich der neuerdings von der englischen Regierung getroffenen 
Maßnahmen, wonach die bei den deutschen Banken in London 
hinterlegten Wertpapiere auf den Public Trustes übertragen 
werden, haben, ebenso wie die Deutsche Bank auch die Dres­
dner Dank und die Direktion der Diskonto-Gesellschaft ein Rund­
schreiben an ihre Kunden zum Versand gebracht, worin sie Mit­
teilung davon machen, daß ihnen die Möglichkeit, auf die Be­
handlung der Wertpapiere irgendwie einzuwirken, genommen 
ist. Die Banken haben sowohl bei ihren Londoner Nie'oerlas- 
sungen direkt als auch durch Vermittlung des Auswärtigen Amts 
schärfsten Protest gegen die Übertragung der Wertpapiere auf 
den Public Trustes eingelegt, müssen aber dem Ermessen ihrer 
Kunden überlassen, etwaige Ansprüche bei dem Reichskommis- 
sar zur Erörterung von Gewalttätigkeiten gegen deutsche Zivil­
personen in Feindesland anzumelden.

Walsrrfliindk der Weichsel. Krähe und Netze
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l _____

Weichsel bei Thorn . . . .
Zawichost . . . 
Warschau . . . 
Chwalowice . . 
Zakroczyn . . .

Vcahö bei Bromberg u.'.Pegel ! 
Netze bei Czarnikau . . . .

Tag^

3.01

Tag

Meteorologische Beobachtungen zn Thor»
vom 27. Juli, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  767,5 ww.
W a s s e r  st a n d  d e r W e i c h s e l :  2,60 Meter, 
L u f t t e m p e r a t u r :  -l- 15 Grad Celsius.
W e t t e r :  Trocken. W i n d :  Nordosten.

Vom 26. morgens bis 27. morgens höchste Temperatrrrr 
-j- 29 Grad Celsius, niedrigste -j- 14 Grad Celsius.

W e t t e r a n s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 28. Ju li 
Fortdauernd warm. heiter.

Standesamt Thorn.
Vom .16 Ju li bis einschl. 22. Ju li 19!6 sind gemeldet: 

Geburten: 5 Knaben, davon 1 unehel.
2 Mädchen, » 1 „

Aufgebote: Keine.
Eheschließungen: Drei.
Sterbefälle: 1. Kaufmann Kurt Kleiner 2L Jahre. 2. Eisen. 

bahnbetriebs-Sekretär außer Diensten Wilhelm Wolf 75 '^  Jahre. 
3. Sattlerwitwe Maria Schulz geb. Czarnecki 67-j, Jahre. 4. 
Dienstmädchen Pelagia Grochowiecka 42-14 Jahre. 6. UnLerof. 
fizier, Malermeister Johann Krause 39"/,, Jahre. 6. Ruff. 
Kriegsgef. Landarbeiter Anton Klueznikow 25 Jahre. 7. Ar. 
beiterin Martha Schulz 2 2 ^  Jahre. 8. Paul Zurek 2 Tage. 9. 
Frau Auguste Aßmann geb. Wilczewski 84-1, Jahre. 10. Lehrer- 
frau Veronika Reiste geb. von Napierskt 58'/4 Jahre. 11. Er» 
satz.Reseroist, Zimmergeselle Franz Gardzielewski 2 5 ^ ,  Ja h r-

Standesamt Thorn-Mscker.
Vom 16. Ju li bis einschl. 22. Ju li 1916 sind gemeldet: 

Geburten: 1 Knaben, davon — unehel.
3 Mädchen, „ 1 „

Aufgebote: Keine.
Eheschließungen: Eine.
Sterbefälle: 1. Arbelterwikve Christine Müller geb. Putz 

aus Gramtschen, Landkreis Thorn 81 Jahre. — 2. Gutsbe- 
sitzerfrau Justine Strelau geb. Kwaszniewski 71 Jahre. — 3. 
Maurersrau Karoline Gaide geb. Babst aus Drzonowko, Kreis 
Culm 58 Jahre. — 4. Arbeiter Leonhard Adamskt 73 Jahre.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 28. Ju li 1916.

Altstädtische evangel. Kirche. Abends 6 Uhr: Kriegsgebet«, 
andacht. Pfarrer s ie . Frevtaa.



Am 26. J u li verschied nach langer, schwerer 
Krankheit, wohlversehen mit den heiligen Sterbe­
sakramenten, mein lieber Sohn, unter guter Bruder, 
Schwager und Onkel

SkMV LorikImM
Dieses zeigen schmerzerfüllt an 
Thorn den 27. Ju li 1916

die lleWemie M l«  und SeWWer.
D ie Beerdigung findet am Sonnabend den 23. d. M ts., 

3 U hr nachm ittags, von der S t .  Johanniskirche aus statt.

Den Heldentod fü rs  V ater­
land starb am  17. J u l i  1916 
infolge eines Granatschusses 
im  -------------- mein innigge­
liebter, herzensguter M ann , 
unser guter Sohn, Schwieger­
sohn, B ruder, Schwager und 
Onkel, der

K anonier der Landwehr, 
FuhartM .-D att. 687

im  A lter von 33 Ja h re n .
I n  tiefster T rau e r im  N a­

men aller H interbliebenen

M rM  8elnMtzreit,
geb. Look.

Thorn-Mocker, Vergstr. 51.
Ein schönes, kurzes Glück hab' ich 

besessen,
Nun schlaft es tlef, auf ewig un- 

vergessen.

Unser lang jäh riges Der- 
einsm itg lied ,

Frau Witwe

L a p p i i »
ist nach einem reichgesegneten 
Leben Heimberufen.

W ir werden ih r ein treues 
Andenken bew ahren.

Der evangelische 
Arbeiterverein.

MmtMlW.
Wir geben bekannt, daß der Herr 

Regierungs-Präsident die Verabfolgung 
von Fleisch, Fleischwaren und Speisen, 
die ganz oder teilweise anS Fleisch 
bestehen, in Läden nnd offenen Ber- 
kaussständen an allen Tagen der 
Woche im Stadtkreise Thorn gestattet 
hat.

Für Gastwirtschaften, Schank- und 
SpeisewirLschaften sowie für Vereins­
und Erfrischurrgsräume behält es bei 
dem bestehenden Verbot sein Bewenden.

Thorn den 27. Ju li  1916.
Die Polizeiverwaltnng.

I n  der ZwangsversteigerungSsache 
des im Gruudbuche von Pensau, Kr. 
Thorn, belegenen Grundstücks, Band 1, 
B latt 57, auf den Namen des Mühlen- 
werkführers Lm11L«1»bolck und tzvr- 
tru ä , geborene Lrüxvr-bobrbvffchen 
Eheleute inPensau eingetragenenGnmd- 
stücks, bestehend aus den Parzellen: 
342/27, 343/28, zu 93/1 rc., 95/3 rc., 
zu 96/3 rc., zu 42/5,58/3, Acker, Wiese, 
Weg, Holzung an der Bahn und de­
battier Hofraum von Gr. Bösendorf 
von 5 da, 83 a, 77 gm, Reinertrag 
6,62 Thaler, Nutznngswert 154 Mark, 
wird anderweiter VersteigerungsLennin 
auf den

25. September 1S16,
vormittags 10 Uhr, 

anberaumt.
Im  übrigen wird auf die Bekannt- 

machung vonr 13. Januar 1916 ver­
wiesen.

Thorn den 23. Ju li 1916.
Königliches Amtsgericht.

MaschineirA
empfiehlt D .  Windstr. 1.

M orgen auf dem Wochenmarkt:
M » S M  Hell. Riesen 

aurlrn,
hell. Tomaten.

W e MW». Wr»»eil.
Liess, Eulmttstrabe 7,1

H AllenD enen.dieunsgestern E  
D durch ihre Glückwünsche und D 
D reichen Blum enspenden über- I  
^  laschten, sagen w ir unsern ^

herzlichsten Dank.
T horn  den 27. J u l i  1916. A

sK liipinsLi u. Frau. ß

ttönigl.
preuh.

lttafsen-
lotterie.

Z u der am 1 t. und  12. A ugust 1916 
stattfindenden Ziehung -e r  2. Klasse
234. Lotterte find

1 1! l l
l ^ >2 4 8 Lose

zu 80 40 20 10 Mark
zu haben.

königl. preuhischer Lottene-Eirmebnier. 
Tborn. Breitestr. 2. Fernspr. 1036.

Wohne jetzt G erechteste . 15!17, 1 Tr^
Svorg ^osrSsns,

landw irtschaftlicher S ach v e rs tän d ig er, 
________ Z w a n g s v e rw a lle r .

E tw as gedrückten

Käse billigst
morgen auf dem Wochenmarkt am  Cop- 
perrilkusdenkmal und im Laden.
L .  L I e i n V L k i , ,  K äseg ro ß h an d lg ., 
__________ Schillerstraße.

Dill
sucht tage

Angebote erbeten unter F ", 1 4 4 9  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Tüchtige
M  - « k l
für dauernde Arbeit stellt sofort ein

V .S o p p s r t ,  Thorn.

Nmmrm
bei hohem Lohn stellt sofort ein

Bau,«schüft nsbu,
________ Brombergerstr. 16!18.

werden eingestellt 
IL o lb S v t  S lS ln l liQ v Ä s  Fischerstr. 4S

Gewandter, jüngerer

gesucht.
Schreiber

Baderstr. 1, 2.
Einen

ANkeMörter
stellt ein

wer WksnWw,
T h o rn -M o ck e r .

Tüchlige

Arbeiter
bei hohem Lohn sucht 

M o n te u r  L L s rn S v l .  Z u  melden in 
der F ü rs te n k ro n e . Brombergerstr. 6.

A n  Arbeiter
wird gesucht.

F ä r b e r e i  B u n d . M -lll-nstr. 1W. 
Einen

Hosarbeiter
sucht D lr rx  N e n S S l .  Mellienftr.

Klltsßkl
zum Ziegelfahren stellt ein

21° » » r l v l ,  D augeschast, 
Waldstr. 43.

Bekanntmachung.
A m  1. A ugust 1916 tr itt eine neue Verordnung über den 

Erenzverkehr im  Bereiche des 17. A rm eekorps inkraft, die im  
vollen W o rtla u t in den A m tsb lä tte rn  d er königl. R egierungen  zu 
M arienw erder, D anzig, K öslin  und in  den K re isb lä tte rn  der 
Kreise T h o rn , B riesen und S tr a s b u rg  veröffentlicht w ird . 

D a n z i g ,  T h o r n  den 22. J u l i  1916.

Stellv. Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General.

Der Gouverneur der Festung Thorn.

*

O

G

T horn  den 26. J u l i  ISIS.
Hierdurch gestatte ich m ir ergebenst zur allgemeinen 

K enn tn is  zu bringen, daß ich die

Mineralmassersabrik
der

Firma Kux könokeru,
Brückenstratze 11,

übernommen habe.
I n  dem Bewußtsein, daß die Q u a li tä t  der W are 

rühmlichst bekannt ist, versichere ich, daß dieselbe von m ir 
in  derselben Weise so verabfolgt w ird  und b itte  ich, dies­
bezügliche A uftrüge fo rtan  freundlichst an  mich gelangen 
zu lasten. Auch L itte ich, bei Besuch meiner Reisenden 
eventl. D ep on ierungen  bereit zu halten .

Lieferung erfolgt prom pt zu den üblichen B e­
dingungen.

In d e m  ich geschätzten A ufträgen entgegensehe, empfehle 
ich mich bestens und zeichne

hochachtungsvoll

n .

Brückenstratze 11.
Telephon N r. 33 t. - - - - -

O

K
G

O

RVenbahiizleise iinii Niibemugeil.
- 7 - - / ^ — Projektierung und B au  ------------------

W M  Wkk M W lIlllialllW k».
V ertre ter und Jngenieurbesuch k o s t e n l o s .

Gesellschaft für Fetdbahnmbustrre
L m » r « k s « s r  L  L s . ,  t z n i i n » .

Bahnhofstratze 31b. F ern ru f 431.

Arbeiter
für die Gießerei stellen ein

S v e n  L  L c k i U - s ,
Maschinenfabrik.

Arbeiter mli> 
Arbeiterikvell

stellt von sofort ein

M M lU t  r e n k d l .
Arbeitsbmsche

erhält Beschäftigung bei 
«äevlv. 8 o t t l i i e r ',  Malermeister, 

Kl. M arktstraße 9.

Lausbursche
gesucht.________ N eustad t. M a r in  2V.

verlangt
Laufburschen

Jüngere, zuverlässige

Buchhalterin,
aus der Getreidebranche bevorzugt, wird 
sofort für unser Kontor gesucht.

D a m p sm ah lm ü h le  S chönste  W p r .,  
^ ____ 'MUKelm k a s b lk s  L  vo.

Zuarbeiterin
für Damenschneiderei kann sich sofort 
melden

G erb erstrasre  21. lm Putzgeschäft.
^ Ü n g .  M äd ch en  kann sofort eintreten. 
4 2  LlA>S» B äckerm eister,

T h o ru -M o ck e r . Lindenstr. 61.

Arbeiterinnen
stellt ein

« .  S u n t t .  M M
Suche

mit guten Zeugn., auch durch Vermittlg 
Nähen erwünscht.
Fm Lrna kovtsvdvl,

Brückenstr. 9, 1.

W W W  U l i R l M
von sofort gesucht.

Z u  erfr. in der Geschäftsst. d. „Preffe".

Auswartuua
zum 1. 8. gesucht. Parkstr. 14.

S a u b e r e  F r a u .  die im Kochen bewandert.

als Auswärterin
bei einem alleinstehenden Herrn gesucht.

Bewerb. unter ^1. 1 4 5 7  an die Ge- 
schüstsstelle der ^Presse-.______ _____

Auswärterin
für den ganzen T ag  sucht sofort

2L L k»H y« lL rs Coppernikusstr. 1.

Aufmörterin
gesucht SchützeuhauS , Schloßstr. 9.

Auswartemä-chen
für die Vorm ittage vom 1. 8. gesucht. 

Graudenzerstraße 90. 2 T r., links.

« « a er lii
ä l. Elisabethstr. 20.
/L u c h e  un d  em pfehle K iichenm ädchen 
'D  und M äd ch en  für alles.

F rau
gewerbsmäßige Stettenverm ittlerln.Thom , 

Bäckerstr. 11.

ßuteTAlleNM teröberriehtt
Mßk̂ eWrn.einziindemltsen
billig zu verkaufen.

Z u erfragen in d. Gesch. der „Presse".

Gebr. Damenrad
(Friedensm aterial) zu verkaufen.

Angebote unter L .  1 4 5 5  an die Ge» 
schäftsstelle der »Presse

«I-rilmW ßÄlW W B
pro Stück von 10 P f. an, verk. I .  kjvxtzr. 
T h o r«  3. Parkstt. 4, Hof, 1 Treppe

Wt-AüllOll
zu verkaufen. Zu erfragen

K a n tin e , L eib itfch e rto r-A astrrie .

W WkkSMkl
mit allem Zubehör zu verkaufen.

_______ Brückenstraße 18

Fagdwagen,
fast neu. preisw ert zu verkaufen.

Z u erst, bei OLkl Schulstr. 1.

Gebrauchte Flaschen
kauft S v l i n l L .  Araberttraße 8. K ellers

H v v I L .
Frettag den 28. 8uü 1818:

W «  MW> M  M W K
ausgeführt von der Ersatz-Kapelle J n f  -R egts. N r. 61, u n te r persöi- 

licher L eitung des königl. Obermufikmeisters H. N im tz .

Unter gest. Mitwirkung des SperusSngers 
Herrn krßtr lS r e k e r .

A nfang 8 Uhr. — E in t r i t t  26

HmderrbMg-
G e d e n k -T a le r, sowie solche m it dem 
Doppelbildnis des deutschen und öster­
reichischen Kaisers, den Bildnissen des 
deutschen Kaisers, des bayrischen Königs, 
des sächsischen Königs, des deutschen Krön- 
Prinzen, dem Fregattenkapitän von M üller 

von der „Em den".
Ferner: B rs m a rc k - J a - rh u r rd e r t .J u b s t  
l iiu m s ta ie r . O tto  W ed d ig en , Kapitän- 
leutnant, Führer der Unterseeboote 

17 9 und 17 29.
Als neneste P r ä g u n g :

Mackensen,
des Bestegers der Rüsten in Galizien. 
Jedes Stück mit 5.00 Mk. zu haben im

Lotterie-Kontor Thorn
B re ite s tr . 2 . Fernsprecher 1036.

getragene D am en-. H e rre n -  u. K inder» 
g a rd e ro b e . W äsche. S chuhe, S t ie s e l ;  
komme auch nach ausw ärts.
F rau  M . L n ra v L k i,  M ariensir. 7, ptr.

We M . SüMlUiük
zu bansen  gesucht.

Angebote mit P reisangabe unter 1^ . 
1 4 1 5  an die Geschäftsstelle der „Presse*.

Kmver-ov. Sportwagen
kauft. M eldungen Bachestr. 10. 2.

Kaufe hahniosen

» i N Ä t "
Angebote unter 8 .  1 4 5 2  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse".

Ruhiges Pferd
zu kaufen oder zu vertauschen sucht 

Ml D am psw äscherei,
T b o rn  Schießplatz, — F ernruf 399.

AM MWW
zu kauf. ges. Angebote unter L .  1 4 5 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

W  U O ttSU
kauft

7ök.UioL.8ok^sri2jau.,
W e in g ro b h a n d lu n g .

Suche von sofort oder 1. 10.

2 Nmmer u. Küche
oder Küchenanteil. Angebote unter ^4. 
1 4 5 1  an die Geschäftsstelle der.P resse".

Ehepaar sucht zw ei oder d re i
möblierte Zimmer

mit Küche und G as zu m ieten; B ad 
erwünscht. Angebote umer V .  1 4 5 4  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Zum  1. 8.

1—2 möbl. Nmmer
mit 2 Betten und Kochgelegenheit gesucht.

Angebote mit P reisangabe unter V .  
1 4 4 6  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gut möbl Zimmer
mit Kochgelegenheit und G as oder elektr. 
Licht, möglichst in Vorstadt, gesucht.

Angebote unter 8 .  1 4 4 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Gut möbl. Zimmer
mtt separatem Eingang, elektr Licht oder 
G as per sofort oder 1. August gesucht.

Angebote unter L?. 1 4 5 6  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

SmlR z -ziimerlMnW
mit G as, 1. Etage, vom 1. 10. 1S zu 
vermieten. Araberstraße 3. ptr.

W AW r, II
M ieter vom 1. Oktober zu vermieten, 

v .  F r ie d h o s S g ä r tu e r ,
Kirchhofstrahe 34.

Wohnung, pari.,
2 Zimmer, Küche, G as, von sofort oder 
später zu vermieten. Ulanenstr. 6.

WiMkWlIW
m it B a lk o n  vom 1 .1 0 .1 6 . zu vermieten.
SAMMMkle, M M . L

2 möbl. Zimmer
vonr 1. 8. zu vermieten.

Strobanbstraße 20.

Bürger-Verein
der

Thorner Vorstädte. 
Generalversammlung

Freitag den 28. In « ,
abends 8 'j ,  Uhr, 

bei L L L sev i« .
T a g e s o r d n u n g !

1. Bericht des Vorstandes,
2. Rechnungslegung.
3. Beschluß über Niederschlagung der 

B eiträge für Kriegsteilnehmer,
4. Dorstandswahl,
5. Dortrag des Herrn Mittelschullehrtt 

P a u l  über Hypothek und Hausbest»
6. Verschiedenes.

Inanbetracht der wichtigen T a g ^  
ordnung wird um recht zahlreiches Er­
scheinen gebeten; auch Nichtmttglieder 
haben Z u tritt.

Der Borstand.

Männer-Gesangverein 
„Aederlranz",

gegründet 11. 12. 1879 
Gesangsletter: Herr Gesanglehrer AÄ»* 

LsUI v s ^ s r .
Sonntag den 30. Jnli:

GesangsvortrSge
im V lyfinm , J n h . : V s g u v r .  ^
E intritt frei. —  Ansang 4'-/, Uhr.

Der Vorstand.

lA m m d e ü
Gerechtestraße L.

Fki. liSttk liimii, G-erssaWerill, 
Frl. Nttz, N-rikWköllßieck,

ßm kiM, MMMssle.
E intritt ft-i.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Iakobsstraße 17, 3

l G«recht«str.rS. 1,;
I n  besserem Hause
2 möbl. Zimmer,

Wohn- imd Schlafzimmer, auch einzeln, 
mit Burschengelah u. B ad  von sofort zN 
vermieten. M e llie u s tra ß e  8 0 .^

N..M I. W «r. L !".B
sofort zu vermieten. W aldstraße 3 7 .^

M W K m  ,
h ilst e in e r  F r a u  in G erich lssach e n / 

Adresse sagt die Geschäftsst. der „Presse^
W er liefert täglich

11- Liter Ziegenmilch?
Angebote unter SL. 1 4 3 3  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".______  ^
b em itt. L eu te  w o llen  e in e t 

best. F r a n  200  M b . le ih en  1 
bei pünktlicher Abzahlung monatlich. .

Angebote bitte unter tz .  1 4 4 1  an du 
Geschäftsstelle der „Presse".

Heirat
wünscht W itwer. B eam ter in guter, aM 
genehmer Stellung, Großstadt.

Gebildete, evang. Damen, auch allere 
stehende W itwen, in guten Verhältnissen, 
höchstens 40 Jah re , wollen Zuschriften 
unter 1 4 4 7  an die Geschäftsste»»
der „Presse", Thorn, richten.

Absolute Verschwiegenheit. ^

MMr mit M l
S onn tag  von 9—11 Uhr Brombergerstr. 
bis Bachestr. v e r lo re n  g eg a n g en . Gegen 
Belohnung abzugeben Bachestr. 10, ^

auf dem Wege Parkstr.-Dromdergersbe.
Gegen hohe Belohnung abzugeben »» 

der Geschäftsstelle der >Dreste". ^

Täglicher Ualender.

IS t«

Juli

August

September

Hierzn -meitoS Blatt.



D . M . Lhoni. Keitag den 28. ZM ;9l>h. R). Zahkg.

Die prelle.
(Zweites Blatt.)

Die falsche Rechnung.
Eine Mahnung an Rumänien.

I n  einem längeren Berliner Telegramm der 
..Kölnischen Zeitung" wird die große Widerstands­
kraft der Mittelmächte geschildert die alle
scheinbar gewissen feindlichen Berechnungen ur­
plötzlich über den Haufen werfende Fähigkeit der 
Mittelmächte zu gewaltigen Krastanstrengungen. 
da wo man sie überhaupt nicht vermutet hätte. 
Das find Erfahrungen, über die zwar nicht die po­
litischen, wohl aber die militärischen Führer I ta ­
liens, wie bestimmte Anzeichen lehren, sehr auf- 
nrerksam nachdenken. S ie sollten sich vor allem 
die leitenden Männer Rumäniens durch den Kopf 
gehen lassen, die jetzt mit Erwägungen Wer die 
endgittige Stellungnahme ihres Staates beschäf­
tigt find, Erwägungen, die vermutlich in den 
nächsten Wochen Wm» Abschluß kommen werden. 
Gegenüber allen lockenden Ausfichten verhältnis­
mäßig gefahrlos und verhältnismäßig billig schei­
nender Gewinne sollten sie diese unerschöpfliche 
Zähigkeit, unliebsame, aber entscheidende militä- 
rische Überraschungen ins Werk zu setzen und durch­
zuführen, wohl im Gedächtnis behalten. Denn 
diese Fähigkeit ist nicht auf die Westfront be­
schränkt und findet in der jetzt wieder bewiesenen 
osterreichrsch-ungariischen Fähigkeit eine neue Be­
kräftigung. Wer will, kann in zwei Jahren eine 
Menge lernen und von dem, was die führenden 
Persönlichkeiten gelernt haben, hängt gemeiniglich 
das Schicksal der ihrer Führung sich anvertrauen­
den VZKer ab, vor allem von dem, was sie von der 
mähren Kräfteverteilung im S til  der großen Po­
litik begriffen haben. Wenn die zwei Kriegsjahre 
eins Wer alle Zweifel bewiesen haben, so ist es 
die Bedeutungslosigkeit der Zahl gegenüber Füh­
rung, Organisation und innerem Wert der mili­
tärischen Kräfte. Die Rechnung auf das Erlahmen 
^  Mittelmächte ist falsch, ob sie sich auf die über- 
^gene Menschenzahl der anderen oder auf den 
^lchrungsmangel in Deutschland stützt. Was der 
Verband der vierfachen Erfolglosigkeit irgend noch 
^^bereitet, würde auch wenn es ihm gelingen 

. ^  ein neues Geschäft zu machen, Lei dem sich 
^  "Euer betörter Freund den anderen Herein- 
Lstallerren zugesellt, in einer Weise zunichte ge- 
^acht werden, die sehr deutlich an die üblen Erfcrh- 
Urngen erinnern dürfte, von denen, die englischen 
befangenen berichten. Die richtige Rechnung ist, 
^ie die Engländer aus leidvoller Erfahrung bestä­
tigen können, daß die allein maßgebenden militä­
rischen Entscheidungen vom Vierverband nicht her­
beigeführt werden können, auch nicht mit neuen 
Helfern, und daß die beste politische Gemeinschaft 
ber Gegenwart die Verständigung mit den Mittel 
mächten ist, nicht der Kampf gegen sie, den auch 
keine englisch-französische Munitionszufuhr aus­
sichtsreich gestalten kann. Kein politischer Glaube 
ist jetzt trügerischer, als der an den rettenden Um­
schwung, den zu mehren sich die Herren in London, 
Paris und Petersburg neuerdings wieder so 
eifrig bemühen, während es für ihre Heere bei der 
andauernden hoffnungslosen Erfolglosigkeit bleibt.

Die Gesandten der Zentralmächte beim König 
von Rumänien.

Aus Bukarest wird vom Mittwoch gemeldet: 
König Ferdinand hat seinen Sommeraufenthalt 
in Sinaja vorübergehend unterbrochen und ist 
gestern Abend in Bukarest eingetroffen. Heute 
stich die Gesandten Deutschlands und Österreich 
Ungarns, Herr v. d. Busche und Graf Ctzernin, aus 
Sinaja in Bukarest angekommen. Im  Laufe des 
Nachmittags hatte der deutsche Gesandte eine län­
gere Unterredung mit dem Ministerpräsidenten 
Dratianu. Auch Graf Ezernin wird den Minister­
präsidenten im Laufe des morgigen Tages auf­
suchen.

Der rumänische Generalstabschef.
Eme weitere Meldung aus Bukarest besagt: 

Ministerpräsident Bratianu arbeitete am Dienstag 
längere Zeit mit dem neuen Generalstabschef 
Hlieseu. Letzterer ist dann in Begleitung von 
Zwei höheren Offizieren zu einer militärischen 
Inspektion in der Richtung nach der rumänisch- 
bulgarischen Grenze abgereist.

Aufregung in Bukarest.
I n  einer kurzen Erklärung wendet sich die offi- 

8wse „Zndependanee Rumame" gegen die zahlH 
losen Gerüchte, die seit einigen Tagen in der Stadt 
herumschwirren. Das Blatt schreibt u. a.: „Allen 
bissen Gerüchten gegenüber möge man sich an das 
eine halten, das sich seit zwei Fahren als wahr 
erwiesen hat, daß man nämlich mit gleichem Eifer 
au der Festigung und Vergrößerung aller Kräfte 
arbeiten möge, die dem Lande seine Unabhängig- 
Eeit, seine Würde und die Verteidigung seiner 
dauernden Interessen sichern sollen. Don beiden 
Seiten werden falsche Gerüchte in die Luft gesetzt, 
^ ir  rechnen auf den Patriotismus und die Veson- 
Asthett iyM Leute, die Wahres von Falschem zu

unterscheiden wissen, daß sie die Dinge in die rich­
tige Perspektive rücken werden."

Graf Andrassy über Rumäniens Haltung.
Der „Lokalanz." veröffentlicht ein Gespräch des 

Vertreters der „United Preß" mit dem ungarischen 
Abgeordneten Grafen Julius Andrassy, in welchem 
letzterer sagte, wenn die Mittelmächte, wie er be­
stimmt hoffe, ihre augenblicklichen Linien festhalten 
können, so sei darauf zu rechnen, daß Rumänien 
neutral bleibe.

, Die neue Ernte.
Ehe nicht das Korn in der Scheune ist, soll man 

keine übertriebenen Hoffnungen auf die neue Ernte 
setzen. Das ist aber Lei uns in bezug auf die 
Ernte unseres Jahres vielfach der Fall. Schon 
jetzt werden Forderungen laut, die dahin gehen., 
das Brot bald wieder ohne Kartoffelzufatz zu 
backen und es der Bevölkerung in beliebiger 
Menge zur Verfügung zu stellen. So weit sind 
wir aber noch lange nicht, selbst dann nicht, wenn die 
neue Ernte sich das Prädikat „ausgezeichnet" ver­
dienen sollte. Es ist immer wieder zu betonen, 
daß wir, solange der Krieg dauert, bezüglich unse­
rer Vrotgetteideversorgung mit ganz anderen 
Faktoren zu rechnen haben wie im Frieden. Vor 
allem ist zu bedenken, daß man von der gesamten 
verfügbaren Vrotgetreideernte, von dem Saatgut 
ganz abgesehen, den Bedarf des Heeres abziehen 
muß, welcher im Kriege denjenigen der Zivilbe­
völkerung pro Kopf bedeutend übertrifft. Weiter 
fft zu bedenken, daß eine beträchtliche Menge von 
Brotgetreide von der Reichsgetreidestelle an in­
dustrielle Betriebe, Gries-, Nudel- und Keksfabri­
ken, Kornkaffeebrennereien usw. geliefert werden 
muß. Endlich ist es notwendig, VorratswirLschaft 
zu treiben, d. h. in diesem Fall eine Eetreidernck- 
lags anzusammeln, welche uns vor eventuellen 
Überraschungen im neuen Erntejahr schützen soll.

Daneben aber bleibt noch ganz allgemein zu 
bedenken, daß wir heute noch nicht wissen, wie die 
Ernte der Quantität und, w as durchaus nicht über 
sehen werden darf, der Qualität nach ausfallt. 
Während in Friedenszeiten der Feuchtigkeitsgehalt 
des in Deutschland geernteten Brotgetreides für 
unsere Vrotversorgung eine geringe Rolle spielt, 
da wir die im allgemeinen trocknete überseeische 
Ware mit heranziehen können, sind wir in 
Kriegszeiten ganz von unserer eigenen Ernte und 
deren Beschaffenheit abhängig geworden. Wir 
dürfen und wollen uns bezüglich unserer Vrotge- 
treideversorgung im Kriege aber auch nicht der ge­
ringsten Gefährdung aussetzen. Um dieses Ziel 
durchzuführen, muß mit aller Energie an dem 
Grundsatz festgehalten werden, die Vrotgetteide­
versorgung nicht nach den Beständen zu regeln, die 
kurz nach dem Ernteergebnis vielleicht als erfreu­
lich hoch erscheinen könnten, sondern die Vertei­
lung dieser Bestände mit Rücksicht auf die Bedürf­
nisse des ganzen Jahres und unter Zugrunde­
legung aller vorhandenen Unsicherheitsfaktoren 
festzusetzen.

Gewiß, es ist begreiflich, daß die einzelnen 
Kreise der Bevölkerung mit ihren verschiedensten? 
Interessen und Wünschen der kommenden BroL- 
getteideernte gegenubertreten: die Konsumenten
mit dem Wunsche nach Erhöhung der Brotration, 
die Landwirte mit denn sicherlich ebenfalls sehr be­
greiflichen Wunsche nach Erhöhung der FuLLermit- 
Lelzuweifung rchv. Aber diese Wünsche zu nähren, 
ehe das Ergebnis der neuen Ernte feststeht, und 
ehe an diesem Ergebnis die Verteilung der Be­
stände für alle in Frage kommenden militärischen 
und Zivilbedürfnisse berechnet werden kann, er­
scheint nach keiner Richtung hin a ls wünschenswert. 
Denn wir wollen in dieser Beziehung keine Ent­
täuschungen erleben, so sehr wir uns freuen wer­
den, wenn das neue ErnLejahr gegenüber dem 
alten hinsichtlich unserer Brootgetteideernte ange­
nehme Überraschungen bringt.

politische Tagesschau.
Floftenbesuch des Königs von Bayern.
Die Münchener Korrespondenz Hoffmann 

meldst amtlich: Auf Einladung des Kaisers
HM der König von Bayern rn diesen Tagen 
der deutschen Hochseeflotte einen Besuch abge­
stattet und zwei Tage an der Küste verbracht. 
Der König nahm hierbei auch die Gelegenheit 
wahr, eine Reihe von Bayern zu begrünn, 
die in der Marine Dienst tun. Mittwoch 
Abend folgte der König einer Einladung des 
Hamburger Senats zur Tafel. — Aus Ham­
burg wird hierzu vom Mittwoch berichtet: 
Heute Abend weilte der König von Bayern 
auf der Durchreise einige Stunden in Ham­
burg. Einer Einladung des Senats folgend, 
nahm Aer König das Abendessen im Rathause 
ein und verweilte in angeregtem Gespräch 
mit den Herren, bis die Abreise erfolgte.

Aufruf
des soZialdemokro tischen Parteivorstandes.

Ein Aufruf an die Arbeiterschaft wird tm 
„Vorwärts" vom sozialdemokratischen Partei- 
vorstand und der Eeneralkommisston der Ge­
werkschaften Deutschlands veröffentlicht. Der 
Aufruf wendet sich gegen die anonymen Flug­
blätter, die im Laufe der letzten Monate in 
Partei und Eewerkschaftskveisen verbreitet 
wurden, und in denen versucht wird, „Haß 
und Mißtrauen gegen die von den Arbeiter« 
selbst gewählten Vertrauensleute zu säen." 
Weiter Heißt es in dem Aufruf u. a.: „Diese 
Verdächtigungen und wüsten Schimpfereien 
könnte man unbeachtet lassen, wenn nicht zu­
gleich die Arbeiterschaft zu unbesonnenen 
Handlungen aufgefordert und gewissenlos die 
Propaganda für Streiks und Massenaktionen 
betrieben würde, für die die Gewerkschaften 
und die sozialdemokratische Partei jede Ver­
antwortung ablehnen müssen. Wir halten es 
deshalb für unsere Pflicht, die Arbeiterschaft 
vor dem Treiben der im Dunkel der Anonymi­
tät wirkenden Protest- und Generalstreik- 
apostel nachdrücklich zu warne«. Gerade jetzt, 
wo an allen Fronten unsere Bruder im Was- 
fenrock unter unsäglichen Opfern dem gewalti­
gen Ansturm der gegnerischen Massenheere 
standhalten müssen, wo kurz vor der Ernte die 
Lebensmittelversorgung die größten Schwierig­
keiten bereitet, müßte jede unbesonnene Aktion 
verhängnisvoll wirken und vor allem die 
Arbeiterklasse selbst am schwersten treffen. Wie 
bisher so muß auch im Kriege die einheitliche 
Aktion der Arbeiterklasse aufrecht erhalten 
werden. Unsere wichtigste Ausgabe ist aber 
die baldige Herbeiführung des Friedsnis. Die­
ser großen Pflicht sind sich die berufenen Kör 
perschasten der Arbeiterbewegung bewußt und 
find unermüdlich bestrebt, sie zu erfüllen. 
Arbeiter, steht treu zu euren Organisationen 
und weist alle Zersplitterungsversuche zurück!"

BorläuM rr Abschluß der wirtschaftlichen Ver­
handlungen zwischen Hslltschland M  Österreich.

D as Wiener K. K. Tel. Korr.-Büro meldet: 
Die im Monat Ju li wieder, aufgenommenen 
Beratungen mit Vertretern der deutschen Re­
gierung über Zoll- und wirtschaftliche Fragen 
sind am Dienstag zu einem vorläufigen Ab­
schluß gelangt und haben eine erfreuliche 
Übereinstimmung in den beiderseitigen Stand 
punkten herbeigeführt.
Der neue österreichische Militärgsuverneur in

Serbien.
Kaiser Franz Josef hat den General der 

Infanterie Freiherr» von Rhemen. Komman­
danten des 13. Korps, zugr Militärgouverneur 
in Serbien ernannt.

Holländische Heringsfischer gehen in See.
Das socialdemokratische B latt „Het Volk" 

meldet nach dem „Lok.-Anz.": Aus allen 
holländischen Häfen sind die für die Abfahrt 
klar gemachten Heringsdampfer ausgesahren. 
Es handelt sich darum, den Konflikt mit Eng­
land in der schärfsten Form zum Austrag zu 
bringen und abzuwarten, ob die Engländer es 
tatsächlich wagen wollen, auch diese Dampfer 
zu beschlagnahme«.

Der Battisti-Rummel in Italien .
Wie die „Agenzia Stesani" mitteilt, hat 

der italienische Ministerrat am Mittwoch be­
schlossen, dem Parlament den Entwurf eines 
Gesetzes vorzulegen, nach welchem zu Ehren 
Cäsar Battistis ein Denkmal in Trient er­
richtet werden soll. Der Ministerrat hat den 
W ortlaut eines vom Ministerpräsidenten vor­
gelegten Erlasses genehmigt, nach welchem die 
Werke von Battisti auf Staatskosten heraus 
gegeben werden sollen. — Vorläufig ist Trient 
aber noch in österreichischem Besitz.

Casement.
Am Montag wurde Easement mitgeteilt, 

daß sein Gesuch, beim Oberhause Berufung 
einlegen zu dürfen, nicht genehmigt wurde 
Er nahm die Mitteilung kühl entgegen. Cafe 
ment verbringt seine Zeit mit Schreiben. 
Asquith erhielt aus vielen Teilen Irlands 
Gesuche um Begnadigung, so eines von 6 irischen 
Bischöfen, 26 Abgeordneten und 42 Vertretern 
von Universitäten unterzeichnet. — Menschlich­
keit ist ja von Engländern — stehe den Fall 
„Barakong" und „King Stephan" nicht zu er­
warten. Zum mindesten sollte aber politische 
Klugheit bei der Gespanntheit der irischen 
Lage die Londoner Gewalthaber vor einem 
Schritt wie der Hinrichtung Casements be­
wahren.

Die Erbauung vo« süvü spanischen Elementar­
schulen

reht der Staatshaushalt für 1917 vor. Das 
Gehalt der Lehrer wird auf 1000 Peseias 
festgesetzt.

Ein« ehrliche Stimme aus Portugal.
Nach einer Meldung des „Derl. Lok.-Anz." 

ind im neutralen Ausland Vriefe aus Portu­
gal eingetroffen, deren Verschluß folgende An­
rede an den britischen Zensor trug: Sie können 
diese Briefe anhalten, wenn Sie wollen, aber 
nicht alle Abschriften. Sie können ein« 
Million Briefe vernichten und tausend neu­
trale Schiffe anhalten, aber nicht die Wahrheit 
aus ihrem Weg durch die Welt anhalten. Ver- 
uchen Sie nicht einen Ozean mit einem Lösch­
blatt aufzusaugen. Je  mehr Sie zu verbergen 
versuchen, daß Sie auf dem letzten Loch pfeifen, 
desto mehr wird die Welt erfahren, daß die 
Macht Englands ein Bluff ohne Gleichen ist,
Unterbringung kriegsuntauglicher Gefangener 

in Dänemark.
Nach einer Meldung von „Bsrlingske Ti- 

dende" geht der früher erwähnte Plan der 
Unterbringung von kriegsuntauglichen Ge­
fangenen in Dänemark nun feiner Verwirk­
lichung entgegen. Die Angelegenheit, die jetzt 
in den Händen des dänischen Roten Kreuzes 
liegt, ist unter der Aufsicht der Regierung so 
weit verfolgt worden, daß in nächster Zukunft 
entsprechende Anfragen an die Regierungen 
der kriegführenden Länder gerichtet werden 
können. Es wird beabsichtigt, vorläufig ins­
gesamt 2000 Kriegsgefangene und 400 Offiziers 
in Dänemark aufzunehmen, die gleichmäßig 
auf beide Mächtegruppen verteilt werden. Für 
die Soldaten werden Barackenlager errichte:, 
eines auf Seeland und das andere aus Jü t- 
land. Die Offiziere erhalten aus Ehrenwort 
völlige Freiheit. Zur Aufbringung der er« 
forderliche« Kapitalien soll das dänische Volk 
aufgerufen werden, es wird jedoch auf eine 
Beihilfe der fremden Regierungen gerechnet.

Der alte Kurs in Rußland bleibt.
Der Dwmapräsident Rodzianko erklärte in 

einer Unterredung mit den Pressevertretern 
über die Änderung im Kabinett u. a.: „Für 
mein Teil bin ich überzeugt davon, und die 
Unterredung mit dem Minister des Äußeren, 
Stürmer, hat meine Überzeugung .bestätigt, 
daß die auswärtige Politik im alten Kurs 
weiter steuern wird."

Türkischer Vorschuß in Deutschland.
Das Konstanti-nopeler Amtsblatt veröffent­

licht eine Gesetzesverordnung, durch die die 
Regierung ermächtigt wird, in Deutschland 
einen Vorschuß von 2 359 000 Pfund abzu­
schließen, wodurch der Betrag des dritten Vor­
schusses auf 9 599 000 Pfund gebracht werden 
soll. Der Gegenwert für den neuen Vorschuß 
wird von der deutschen Regierung in deutschen 
Schatzanweisungen hinterlegt werden, gegen 
die die türkische Regierung in dem Betrage, 
den sie für notwendig erachten wird, unter 
denselben Bedingungen wie bei den früheren 
Vorschüssen Kassenscheine wird ausgeben 
können.

Z«r Abreise der „Deutschland".
Der „Daily M ail" wird aus Netvyork ge­

meldet: Der Kapitän der „Deutschland" ließ 
gestern die Mitteilung verbreiten, daß dre 
„Bremen", der zweite deutsche ünterseefracht- 
dampfer, aus Deutschland zum Dienstag er­
wartet werde, und daß er seine Heimreise bis 
zu ihrer Ankunft verschiebe. — Nach einer 
Genfer Depesche der „Voss. Ztg." werde dem 
Pariser „Journal" aus Baltimore berichtet, 
die amerikanischen Behörden haben die Funk­
spruchapparate der „Deutschland" unter Siegel 
gelegt.

Amerikanische Protestnote 
wegen der englischen schwarzen Listen.

Die ..Dsss. Z-tg." meldet, Präsident Wilson 
werde, wie französische Blätter aus Newyork 
erfahren, wegen der englischen schwarzen Liste« 
eine in höflichen Ausdrücken gehaltene Pro­
testnote an England richten.

Die Stimmung in Brasilien.
Das „Reutersche Büro" hat vor einigen 

Tagen aus Rio de Janeiro eine Meldung ge­
bracht, daß das Abgeordnetenhaus beschlossen 
Habs, die in Argentinien gehaltene Rede des 
brasilianischen Gesandten Ruy Varbosa, in der 
sich Angriffe gegen Deutschland befunden hät­
ten, in den amtlichen Kammerberichten mit 
aufzunehmen. Daran werden Vermutungen 
L W  M v perälM M  sSte!lmrs«chme Bra»



M e n s  zum Krieg? gÄmrpft. D W sr Lutzerung 
gsgeuüber ist festzustellen, datz nach M itte ilung  
der drufikiamscheu R egierung an den kaiser­
lichen Gesandten in R ia  de Jan e iro . Barbosa 
nicht in amtlicher Eigenschaft gesprochen hat 
und datz seine Anficht keineswegs von der R e­
gierung geteilt werde. Der Beschluß des b ra­
silianischen P a rlam en ts  über die Rede B ar- 
bosas ist übrigens durch H avas und Reuter 
entstellt worden. Die Kammern haben keines­
wegs die von dem Redner befürwortete Än­
derung der N e u tra litä t B rasiliens gebilligt, 
sondern lediglich a ls  Kompliment für den 
sehr beliebten Herrn Barbosa, der ein bekann­
ter Schönredner ist, die Veröffentlichung seiner 
Rede im P arlam en tsjo u rn a l beschlossen.

Ernahrurrgsstagerr.
Die Ursachen der BntterSmrppheit,

Die Viehzählung vorn 15. April d. J s . wies 
eine Einbuße an NinitzvieH gegenüber dem Stande 
am 1. Dezember 1914 von faft 2 Millionen Stück 
nach. An dieser Einbuße sind die Milchkühe mit 
8W3W Stück beteiligt. Wir haben also in fünf 
Vierteljahren einen Verlust van 800 000 Milch­
kühen zu verzeichnen, der selbstverständlich gegen­
wärtig in ttner Verminderung der Milch- und 
Vuttererzeugung in die Erscheinung tritt. Von 
nach größerem Einfluß auf den Rückgang des 
Milchertrages ist aber der schlechte körperliche Zu- 
staiH, in dem sich die Milchkühe durch den großen 
Mangel an Futtermitteln, der während des gan­
zen Winters herrschte, befinden. Dieser Futter­
mangel hat die LePungMhigkeit der Tiere in 
einem Grade herabgesetzt, daß nicht Monate, son­
dern Jahre vergehen werden, ehe die Milchleistung 
wieder auf die alte Hohe gebracht werden kann. 
Bei einem ziemlich erheblichen Prozentsatz der 
Kühe werden diese Bemühungen überhaupt er­
folglos bleiben.

Bessere Lebeirsinittekverteilrmg.
Immer wieder ist im Verlaufe der Kriegszeit 

LÄd cmf allen Gebieten der Kriegswirtschaft die 
Verpachtung gemacht, daß die Schwierigkeiten un­
serer Lebensmittelversorgung weit weniger in der 
Knappheit der Borrate, als vielmehr in den 
Mangeln der Verteilung begründet find. Diese 
Erfahrung wird durchaus bestätigt durch die Wir­
kungen eines Verteilungsfystems, das die Stadt 
K ö l n  eingerichtet hat, n-m einen angemessenen 
Ausgleich zwischen dem Angebot von Lebensmitteln 
und der Kauskraft der verschiedenen Verbraucher- 
kreise herbeizuführen. Van der Erkenntnis aus­
g e h e t, datz kaum ein Nahrungsmittel, vom Brot 
vielleicht abgesehen, Mgemeinbedürfnis und All­
gemeingut der Bevölkerung ist, daß vielmehr auch

we NaWuntz-Mitrel ssM L M  ihr PM M mn 
haben, indem seltene und besonders hoch rm Preise 
stehende Lebensmittel van den kaufkräftigsten 
Bevölkerungsschichten begehrt und erworben wer­
den, wahrend andere Nahrungsmittel vorwiegend 
den «minder wohlhabenden Verbraucherkreisen vor­
behalten sind, hat die Stadt Köln L^ensmiLLel- 
mark-en für teuere und für billigere Lebensmitiel, 
und zwar in der Zeichen Anzahl für jeden Ein­
wohner, zur Verausgabung gebracht. Das neue 
Verfahren ist erst seit wenigen Wochen in Anwen­
dung, aber es hat sich bereits gezeigt, daß in den 
breiten Schichten der Bevölkerung von den M ar­
ken, die zum Bezüge der besonders teueren Lebens- 
mittel berechtigen, weit weniger Gebrauch gemacht 
wird als in denjenigen Verbraucherpreisen, die den 
hohen Preis anlegen Kinnen. Umgekehrt sind sei­
tens der wohlhabenden Bevölkerung die Marken 
für die billigen Lebensmitiel weniger benutzt wor­
den oder zumteil unbenutzt geblieben. Damit ist 
der Nachweis geführt, daß unsere Lebensmnttelver- 
teilung immer nach einer Verbesserung fähig ist. 
einer Verbesserung vor allem nach der Richtung, 
daß unter Berücksichtigung der Zahlungsfähigkeit 
und Kaufkraft der verschiedenen Vevölkerungs- 
schichten die LeLensmiLLel unter dem Gesichts­
punkte beschafft, gesichtet und vorgehalten werden 
Knnen, wie dies mir besten den Bedürfnissen und 
Gewohnheiten der Verbraucher entspricht.

Leutnant Parscha«.
Wieder hat einer unserer hervorragendsten 

Flieger den Heldentod für das Vaterland er­
litten. Leutnant Parschau, der vor wenigen 
Tagen sein achtes Flugzeug abschoß, und dafür einheimischen

m it 8sin V M m  ?em r ks WAM« ausgezeichnet 
wurde, ha t jetzt dem V aterlands den höchsten 
T rib u t dargebracht: er ist im Lustkampf ge­
fallen. L eutnant Parschau w ar einer der 
Teilnehmer des Ostmarkenflugemm J u n i  1911, 
der letzten g ro ^ n  Friedensprobe der deutschen 
Fliegerei, die, wie. erinnerlich, einen glänzen­
den V erlauf nahm. E r ist 1890 a ls  Sohn des 
Rittergutsbesitzers Parschau in Burg-garten 
K reis O rteleburg, geboren und begann seine 
Dienstzeit beim GrmWndischen In fan te rie - 
Regim ent Nr. 151, wo er am 13. September 
1911 Leutnant wurde. Schon vor dem Kriege 
w ar er zur Dienstleistung beim Flieger- 
bataillon Nr, Z kommandiert. D as V aterland 
wird dieses tapferen F liegers für alle Zeiten 
dankbar gedenken.

Mannigfaltiges.
( S e l b s t mo r d . )  Infolge Familienzmistig- 

kelten sprangen die beiden Tkhtsr des Weinhaus- 
besttzers Lewy in K u d  ow a in den Kammerteich. 
Während das eine Mädchen ertrank, konnte das 
andere von jungen Leuten gerettet wenden, ob­
gleich es sich keftig gegen die Rettung sträubte.

(W e id  m a n  n s - H e i l ! )  Der Gutsbesitzer 
Fritz Kerrmann Zu N en  - V a r n  i m im Oderbruch 
bemerkte an seinem Grundstück einen Fuchsbau vor 
dem sich junge Füchse sonnten. Unter geschickter 
Benutzung des Windes und des Geländes gelang 
es ihm, sich auf Schußweite heranzupirschen und 
mit einem Schuß sieben junge Füchse Zu erlegen. 
Diese hotten bereits die Größe eines sechs Wochen 
alten Jagdhundes.

(D i e Z w e i - M i l l i  on e n - S t a d  t.) Das 
statistische Amt der Stadt Berlin veröffentlicht jetzt 
die endgiltigen Ergebnisse der letzten im Jahre 
1910 stattgefundenen Volkszählung. Diesen An­
gaben zufolge betrug die Gesamtzahl der Bevölke­
rung der Stadt Berlin 2 071 257 Personen, davon 
994 A)0 Männer und 1077 051 Frauen.

( Di e  N a t i o n a l s t i f t u n g  a l s  E r b i n . )  
Die Anregung, in Testamenten der Nationalstif­
tung für die Hinterbliebenen der im Kriege Ge­
fallenen zu gedenken, ist bereits auf fruchtbaren 
Boden gefallen. So hat der in Frankfurt a. M. 
verstorbene Gerichtsassessor Dr. Arthur Kaufmann 
fein EffMendepot in Höhe von 300 000 Mark laut 
Testament der Nationalstiftung vermacht.

( W a s  e i n  P r o f e s s o r  w e r d e n  wi l l . )  
Aus S t u t t g a r t  wird dem „B. T." geschrieben: 
Am die Stelle eines Ortsvorstehers in dem rund 
tausend Einwohner zählenden Pfarvdorf Wslp- 
tershausen Lei Schwabstch-Hall hat sich auch ein 
Professor der bildenden Künste aus Berlin bewor­
ben. Die Bauern haben es aber vorgezogen, einen 

Fachmann zu wählen.

( We i b l i c h e  M a r  k tM o Ii zai.) S W  MÄr 
gen Tagen sind auf dem Marktplatz in G r  az  nM 
Genehmigung der SLatthalterei zu-r überwachuM 
der vorgeschriebenen Marktpreise Mehrere Damen 
bestellt. Sie haben erfovderlichenMls Stichpro­
ben vorzunehmen, ob der von dem Verkäufer ge­
forderte Preis den Vorschriften entspricht. Wer- 
schreitungen find der Behörde sofort anzuzeigen. 
Die Üb erwachungsdamen besitzen Ausweiskarten.

( V o m  T i s c h l e r  g e s e l l e n  z u m  A t z H  
Wi e dem L u z e r n e r  „V aterland" berichtet 
wird, wurde bei der dieser Tage stattgefmv» 
denen W ahl des AbtW des Klosters D isentis 
der langjährige S p ir itu a l und A dm inistrator 
des Klosters M ünster in  M ünster, P a im  
Bonifazius Duwe, zum Abte gewählt. Der 
neue Abt wurde 18st9 in  Westfalen g ie r e n ,  
gehörte dem ArüeiLerstande an  und w ar Ä  
Chur seinerzeit a ls  Tischlergeselle tä tig . W t  
Duwe hat seine Gymnafialstudien erst m it 
24. Lebensjahre begonnen.

( U n w e t t e r  i n  S p a n i e n . )  Lyoner BW» 
ter melden aus Madrid: I n  den Provinzen Sara- 
gona, Pontevedra und Soria haben heftige SWrWL 
die Ernte vernichtet. Auch Menschenleben sind dem 
Unwetter zum Opfer gefallen.

( T o d e s s t u r z  z w e i  e r s ch w e d  L § 
F l i e g e r . )  Ein schwedisches .Militärflugzeug P  
bei J ö n k ö p i n g  aus großer Höhe aibgeMrzt. 
Die beiden Insassen wurden auf der Stelle geMet.

( S k o r b u t  i n  P e t e r s b u r g . )  Nach der 
. Virshewija Wjedomosti" kamen in Petersbarrg 
in letzter Zeit infolge schlechter Ernährung M üe 
von Skorbut vor.

( B r a n d  e i n e r  f i n n i s c h e n  H afeW - 
s t ädü)  Wie „Stockholms Tidningen" meLdet, 
stehe Ra u m o  w, gegenwärtig der bedsuteMiü 
Hafen Rußlands in Finnland, in Flammen. 3M 
großen Eisemverksanlagen sind bereits aögstz 
brannt.

( A u ß e r g e w ö h n l i c h e  Hi t ze i n  
c he n l a nd . )  Die Hitze, die seit Woche« 
Griechenland brütet, hat sich bis zur Unerträglich- 
keit gesteigert. Die Glut, die den Aufenthalt im 
Freien nahezu unmöglich macht, ist im PirLus auf 
47 Grad und in Athen auf 46 Grad im Schatten 
gestiegen. Aus allen Teilen des Landes werde« 
Waldbrände gemeldet, die die wertvollen Forste« 
einäschern.

( E i n e  K i t c h e n e r - K a t h e d r a l e Z  TW 
„Daily News" meldet: Auf Veranlassung des
Bischofs in Jerusalem soll in K a i r o  anstelle 
der alten anglikanischen Kirche, die Wr den Got­
tesdienst nicht mehr benutzt werden kann, eine 
„Kitchener - Kathedrale" errichtet werden. Die 
Kosten sollen durch freiwillige Spenden innerhalb 
des britischen Reiches aufgebracht werden. ^

/RZsc^e Z.
verursacht:

Gesundheit,
Wohlbehagen,

Lrquickung.
Niederlage

6 r v 8 M ,
Wasche - Ausstattuvgsge- 
sthäft, Msak«chstr. 16.

SS«, und 32 gebrauchte, stehen zum Ver­
kauf. -S "  Versehentlich zugeschlagene 
Kaffenschränke werden geöffnet.

Eisen-Handlung,
— -----------------T h o r « .----------------------

M n ter llte
zum ttmpressen werden bis zum 1S. 
August angenommen.

W ir»»»  Mellienskaßs 86.

Kleine Lffchlerarbetten
führt aus

Vk Seglerftr. 17.

Reste
«sch einiges am Lager in Wintersache«, 
Gammel und Seiden, sehr preiswert. 

N lm r »  Mellienstraße 86.

WMiim-WelM.
Wagensett I»
billig abzugeben, auch einzeln. 

LLrSnckol, Reustadtischer Martt 15.

A N  « N il»  » k .
Briklm,i-n. KLuftl.Gebt««. ylIs»r«Sm»r 
kaust zu höchsten Preisen

bsNrusvk, Isveller,
Lrückenstr. l-1. 1. — Telephon Ä 1.
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— —-----— — 2U äll886rs t  so liäsn  k reisen . -----— —-— —— ——

kersrus 517. N s v s r , S r ö ü s s t r L S 8 s  6 .

^  ^  Aiegelstetne
»UWWWi, D rM xsh reu

hat zu verkaufen

I a M ie M
Russisch.Poleu.

erfragen Vodgorz, Markt

M k Ä M c h - M M N I l k
und s c h l a s b a n l

zu verkaufen_________Waldstraße 49, 1.
Eine Anzahl lferer

M erM l««
m d  - M W

prd billig zu haben.
v.0»m bro«8>cl'sche Buchdmckerei,

_______ Aalharineuslraße <.

Barrdeism
von Papierballen hat billig abzugeben
6. vombrowslci'sche Buchdruckerei,

Kotharinenstraße 4.

billig zu verkaufen. Bachestraße 16

In  unserem Hause Baderstr. 23 ist

1 Laden
mit 2 Schaufenstern, modern ausgebaut, 
für jede Branche paffend, sofort zu ver- 
mieten.

8 . 8edM !tz! L  M M y m k f .

Laden,
für jedes Geschäft paffend, vom 1. Oktober
zu vermieten.

Coppermkusstr. 21.
In  unserem Hause, Baderstr. 23, ist 

die 3. Etage, bestehend aus

8 zimmern
reichlichem Zubehör, zrmi 1. Oktober 
i. zu vermieten.

8 . 8e!iMlitzl L  8Ln<jtz!oM x.

F r e u n d l i c h e  W o h n u n g ,
!. Etage, bestehend aus 5. gr. Zimmern, 
Küche und Zubehör, per 1. 10. d. Js. zu 
vermieten. Zu erfragen

SchühmaiH r̂str. 14, im Laden.

4-Zimmerwohnung,
2. Etage, mit sämtlichem Zubehör, auch 
zu Bürozwecken geeignet, bezw. 6 Zimmer 
sofort zu vermieten.

Windstr. 5.

3- z i m m e r w o h u u u g
2. Etag., Küche tt. Zttb., vom 1.10. zu 
berm. Hohestr. 1, Ecke Tuchmacherftr.

2 Zimmer u. Lüche, 
Neust. Markt, p. sof. 

zu verm. An erfragen Brückenstr. 14.

Eine kleine Wohnung
von sofort zu vermieten.

____________ Strobandstraße 20.

nenn Zimmer
mit reichlichem Zubehör, von gleich oder 
später zu vermieten.

B lo m b e rg e rf tr . 6 2 .

W M M .  W
2 N-Ztmuierwohnuttgerr, 
t 5-Ziwmerwohunug vom 1. 8. 16,
1 Laden nebst Wohnung vom 1.10.16  
zu vermieten. Näheres der Portier rmd 
Crrlmer Chaussee 49._______________

In  den Häusern Brombergerstr. 82 
und Frkedrichstr. 8 sind

mit Bad. roichl. Zubehör, auch Garten 
zum 1. Oktober zu vermieten.

Näheres beim Portier und im Büro 
Brembergerstraße Sy.

Wohnungen:
Gerechteste. 8-16. 3. Etage, 6 Zkm^ 
Mellieustr. 66. 1. Etage. 8 Zrm.. 
Parkstr. 31, 4. Stockwerk, 3 
mit reicht. Zubehör, Gas-und elektrische?: 
Lichtanlage, vom 1. Oktober d. Js. oder 
früher zu vermieten.

6 . 8 ü M k tz  M k lA k . N .

Wohnungen.
Nahe des Stadtparks, eine 6- und s* 
Zimmerwohnung mit reicht. Zubehör- 
zum 1. 10. zu vermieten.

Näheres bei
HssLnsl».«», Schmiedebergstr. 1»

s  riwmer r s
elettr. Lichtanlage, zum 1. 10. für 850 
Mk- zu verm., anf Wunsch Stall und 
Remise._____________ Mellienstraße 89.

N I L  S -ü iW M W
in schöner, ruhiger Lage (Stadtpary vom 
1. Oktober zu vermieten.
K öd ert MeinkQvL. Flscherftr. ^

W m  1-W mrlmwM.
Gas, Bad, zum 1. 10. zu vermieten.

Culmer Chaussee 12ll

Wohnung
von 3 Zimmern, Entree, Balkon und Zub. 
von 1. Oktober zu vermieten. Bergstr. 46,

Dom 1. 8. ist eine gut mSdNerso

Wohnung
mit 3 zvsaml.. abgeschloffenen ZkvMern- 
elettr.. Gas. Bad u. Lüche in bHs. Harrst» 
Nahe Stadtbahnhsf, zu vermieten. 

Fernerl emz.,gnt möbl.Zimmev,dasetdst. 
Aust. erteitt d. Gesckästsst. der

N  W «SI. I j M lV « .
parterre, sep. Eingang, für einen Offizstr 
oder best. Herrn vom 1. August zu oM? 
mieten._____________ Gerberftraße 18.

r  schr M  M S I  z i m M t
in nch. Hause au bess. 5)errn zu vermiete«. 

Strobandstraße 17, 2 Tr., lirckS. ^

YN.B-M..14 M.,s.E.z.v. Gerechtestr.33^ 
M u t mobl. Valkonäimmer, G as,Ä d , 

mit auch ohne Pension, zu ve^ 
mieten. ______Talstraße 42.^

H S S
zur 82. Aadkschen P ferd e .L ott^ »  

Ziehung am 14. September d. ^
4578 Gewinne im Gesamtwerte E  
100 000 Mark, Hauptgewinn im 
von 10000 Mark, zu 1 Mk., 11 ^  
zu 10 Mark, 

sind zu haben Sei

köut-t. Lol te r i s - E i u u e h M ^
Lbom. Breüeür. S.


